Eine Zeitfchrift 


für alle Stände. 
Hirſchberg, Mittwoch den 30. September 


Nr. 78. 
Mit der heute ausgegebenen Nr. 78 des Boten aus dem Rieſengebirge, ſchließt ſich das 
dritte Quartal des Jahrganges 1857. Der dafür fällige Betrag von 15 Sgr., incluſive der Zeitungsſtener, 
wird ſofort erhoben werden. Diejenigen verehrlichen Leſer, welche ihre Exemplare durch die Poſt oder durch 
unſere Kommiſſionäre beziehen, erſuchen wir ergebenſt, die Pränumeration ebenfalls mit 15 Sgr., incluſive 
der Zeitungsſteuer, rechtzeitig zu bewirken. Die Expedition des Boten. 


Haupt momente der politiſchen Begebenheiten 


Peutfchland. 
Preußen. 


Berlin, den 21. September. Im Jahre 1556 gab es 
in Preußen noch 96 Kloͤſter und Kongregationen, in welchen 
821 Perſonen (532 weibliche) lebten, die ein Ordensgelübde 
abgelegt hatten, außerdem 77 Novizen, 67 Laſenbruder und 

1 Laienſchweſtern. Die meiften Kloſter befinden ſich in dem 
Regierungsbezirke Koln, nämlich 14, und dieſe find ſaͤmmt⸗ 
lich in der Stadt Koͤln. Die Urſelinerinnen haben 11 Kloͤ⸗ 
ſter, die Glifabetinerinnen 6, die barmherzigen Schweſtern 6 
und die barmherzigen Brüder 5 Kloͤſter. 05 

Berlin, den 23. September. Se. Königliche Hoheit der 
prinz von Preußen iſt heute Morgen nach Weimar 
abgereiſt. Dem Vernehmen nach begibt ſich Se. Königliche 

oheit von Weimar zunaͤchſt nach Karlsruhe und wird als⸗ 

ann im Allerhoͤchſten Auftrage den Kaiſer Napoleon auf 
er Reiſe nach Stuttgart begrüßen. In den letzten Tagen 
ieſes Monats gedenkt Se. Königliche Hoheit in Koblenz 
einzutreffen und daſelbſt bis zum 1. Oktober zu verweilen, 

Berlin, den 24. September. Geſtern Nachmittag fand 

ie Enthuͤllung des Denkmals ſtatt, welches die hieſige Schutz⸗ 
mannſchaft in Rummelsburg dem verewigten Gene ralpoli⸗ 
zeidirektor von Hinckeldey gewidmet hat. Zu dieſem 
zwecke hatte ſich die Familie des Verewigten, der Polizei⸗ 
präſident Freiherr von Zedlitz, der General⸗Superintendent 

dr. Hoffmann und viele Freunde und Verehrer eingefunden. 
Durch den Gottesdienſt in der Kapelle zu Rummelsburg 
wurde die Feier eingeleitet, worauf ſich der Feſtzug nach dem 

Monumente begab, welches aus einer marmornen Säule be⸗ 

eht, worauf ſich die Buͤſte des Verewigten erhebt, beſſen 
| Haupt ein Lorbeerkranz fhmüdt. Der Polizeipraͤſident hielt 


hier eine zu Herzen gehende Anſprache, in welcher er hin⸗ 
weiſend auf die hingedende Treue des Verewigten die Schuß⸗ 
mannfchaft zu dauernder Treue für König und Vaterland 
ermahnte. 

Berlin, den 25, September. Se. Königliche Hoheit der 
Prinz von Preußen iſt geſtern am großherzoglichen Hofe 
in Karlsruhe eingetroffen. 1 ' 

Eine Deputation des europaͤiſchen Ausſchuſſes der evan⸗ 
geliſchen Allianz erbat ſich am 16ten in Charlottenburg von 
dem Kaiſer von Rußland kurz vor feiner Abreiſe eine Audienz, 
um eine deutſch, franzoͤſiſch und engliſch geſchriebene Bitt⸗ 
ſchrift des Inhalts zu überreichen, daß der Druck ruſſiſcher 
Bibeln und deren Verbreitung in Rußland wieder geſtattet, 
d. h. das deshalb beſtehende Verbot des Kaiſers Nikolgus 


aufgehoben werde. Wegen Kuͤrze der Zeit konnte die Audienz 


nicht ſtattfinden, der Kaiſer geſtattete jedoch, daß die Bitt⸗ 
ſchrift einem feiner Adjutanten eingehaͤndigt werde. 

Berlin, den 25. September. Se. Koͤnigliche Hoheit der 
Prinz Friedrich Wilhelm ift heute Morgen 7 Uhr zu⸗ 
nächſt zum Beſuch an den großherzoglichen Hof nach Weiz 
mar abgereiſt. ER 

Berlins bin 26. September. Se. Majeftät der Koöͤ⸗ 
nig find am 25. September von Mus kau zuruͤckgekehrt. — 


Heute fruͤh find Ihre fuͤrſtl. Hoheit die verwittwete Herzo⸗ 


in pon Leuchtenberg, Großfürſtin Marie von Ruß⸗ 
25 2 K in ee ihres Gemahls, des Grafen Sir 
ganoff, und ihres Kindes, der Prinzeſſin Marie und der 
Herzoͤge Nikolaus, Eugen, Serge und George mit 
zahlteichem Gefolge von Hamburg hier eingetroffen und im 
ruſſiſchen Geſandiſchaftshotel abgeſtiegen. 

Muskau, den 23. September. Ihre Majeſtäten 
der Konig und die Aoͤnigin trafen geſtern Nachmittag 


(45 Jahrgang. Mt. 78.) 


— 


lande, 


1 


4 Uhr wohlbehalten hier ein und wurden von Ihren König: 
lichen Hoheiten dem Prinzen, der Prinzeſſin Frie⸗ 
drich und der Prinzeſſin Marie der Nieder⸗ 
ſo wie der Prinzeſſin Alexandrine von 
Preußen empfangen. Heute begaben ſich die Allerhöchiten 
und Hoͤchſten Anweſenden durch den herrſchaftlich muskau⸗ 
ſchen Forſt nach dem Jagdſchloͤßchen, dinirten daſelbſt und 
kehrten nach einem längeren Spaziergange durch den Thier⸗ 
garten hierher zuruͤck. 

Muskau, den 24. September. Ihre Majeftäten 
der König und die Königin, in Begleitung des Prins 
zen und der Prinzeſſin Friedrich der Niederlande, Prinz 
Albrecht, Prinzeſſinnen Marie und Alexandrine, befuchten 
heute Vormittag die Außenpartien des Parks. l 
Tafel wurden Ihre Majeftäten durch das Vorführen einer 
improviſirten wendiſchen Hochzeit im National: Koftum mit 
dem Dudelſack und der dreiſeitigen Stockfiedel uͤberraſcht. 
Se. Majeftaͤt der König geruhten, eine Viertelſtunde dem 
eigenthuͤmlichen Treiben und Jauchzen der Hochzeitsgaͤſte zu⸗ 
zuſehen und mehrfach Allerhoͤchſtihr Wohlgefallen daruͤber 
auszuſprechen. Ihre Mafeftät die Königin und Ihre Koͤnig⸗ 
liche Hoheiten betrachteten das Schauſpiel von den Fenſtern 
des Schloſſes aus. 

Breslau, den 22. September. [Abſchiedsworte Sr. 
Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen 
bei Uebergabe Hoͤchſtſeines Commandos über das 11. Inf.⸗ 
Reg. am 19, Sept. fruͤh 9% Uhr, nahe der Reichenbacher 
Chauffee, zwiſchen Panthenau und Lauterbach.] Nachdem 
das Regiment der Art aufgeſtellt war, daß das Fuͤſilier⸗ 
Bataillon in der Mitte, die beiden anderen Bataillone in 
rechten Winkeln an den Seiten aufgeſtellt waren, ſprachen 
Se. k. Hoheit nach einem kurzen militaͤriſchen Gruße etwa 
Folgendes: „Soldaten! Da der Augenblick gekommen iſt, 
wo ich auf Befehl Sr. Maj. des Koͤnigs das Commando 
uber mein geliebtes Regiment niederlege, habe ich jetzt vor 
Euch zum letzten Male den Degen Hagge — Ich ſcheide 
von Euch, nicht ohne Euch den hetzlichſten Dank zu ſagen 
fuͤr die Treue und den Gehorſam, mit welchem Ihr meinem 
Commando gefolgt feid; ich nehme aus der Zeit, da ich die 
Ehre hatte, das Regiment zu führen, nicht eine einzige truͤbe 
oder unangenehme Erfahrung mit. Ueberall fand ich Eifer 
und Anſpornung vom erſten bis zum letzten Augenblick. Ich 
bitte Euch, daß Ihr dieſe meine Geſinnung Euren Camera⸗ 
den, die in den Garniſonen zuruͤckgeblieben find, mittheilt. 
Meine größte Freude war es, als ich das Regiment meinem 
Herrn Vater, dem Prinzen von Preußen vorführen konnte, 
und ich freue mich noch, ſolche Soldaten unter meinem Com⸗ 
mando gehabt zu haben. Ich werde dieſe Zeit und Euch 
nimmer vergeſſen, und mein lebhafteſter Wunſch, deſſen Er⸗ 
füllung mir unendliche Freude bereiten würde, iſt der, mit 
Euch, die Ihr zum großen Theile aus meiner Schule ſeid, 
vor dem Feinde zugleich die gemeinſchaftliche Feuertaufe er⸗ 
halten zu können! Adieu Cameraden!“ Hierauf verſam⸗ 
melte Se. k. Hoheit das Offizjercorps des Regiments um 
ſich und empfahl ſich unter Worten des Dankes und der 
Anerkennung, indem er jedem Einzelnen die Hand reichte. 
Der interimiſtiſche Führer des Regiments, Hr. Obriſt ieute⸗ 
nant von Bohn, ſprach hierauf in Kurzem Folgendes: „Wenn 


wir je das Gluck haben ſollten, für Se. Majeftät oder fuͤr 


Ew. königl. Hoheit in den Kampf zu ziehen, fo ſoll es ges 


ſchehen unter dem bekannten Preußen⸗Schlachtruf Hurrah!“ 
Unter dem begeiſterten Hurrah des ganzen Regiments ſpreng⸗ 


ten Se, k. Hoheit in tiefer Bewegung davon. (Schl. Zeit.) 
Danzig, den 22. September. Bei uns iſt die Cholera 


wiederum ausgebrochen. Heute ſtarb der Marineſtabsarzt 


1206 


Nach der 


Bercht an der Cholera. Er war es, der Sr. Königlichen 


Hoheit dem Admiral Prinzen Adalbert bei der Verwundung 
durch die Rifpiraten den erſten Verband anlegte. Außerdem 
find 6 Kinder erkrankt und davon 5 geſtorben. Im Ganzen 
ſind 9 Erkrankungen und 7 Zodesfälle vorgekommen. 


Das Strafgeſetzbuch enthält im §. 342 die Beſtimmung, | 


daß Diejenigen, welche in Schankſtuben oder an oͤffentlichen 
Vergnügungsorten zu einer von der Polizei verbotenen Zeit, 
ungeachtet der Wirth, ſein Stellvertreter oder ein Polizei 
beamter ſie zum Fortgehen aufgefordert haben, verweilen, 
mit Geldbuße bis zu 5 ttl, zu deſtrafen find; und Wirthe, 
die das Verweilen ihrer Gaͤſte zu einer von der Polizei ver⸗ 
botenen Zeit dulden, haben eine Geldbuße bis zu 20 rtl. 
oder Gefängniß bis zu 14 Tagen verwirkt. Ueber den 
zweifelhaften Ausdruck „dulden“ hat das Obertribunal kuͤrz⸗ 
lich entſchieden, daß der Wirth feiner Pflicht nicht genüge, 
wenn er beim Eintritt der Polizeiſtunde die Gaͤſte zum 
Weggehen auffordert und ihnen keine Getraͤnke mehr verab⸗ 
reicht, vielmehr ſoll er durch pofitives Handeln dafür ſor⸗ 
gen, daß die Gaͤſte das Zimmer räumen, und wenn fie ſeiner 
Aufforderung nicht willig Folge leiſten, fie noͤthigenfalls mit 
Gewalt oder durch polizeiliche Hilfe entfernen laffen. 


Sachſen. 

Dresden, den 23. September. Der Koͤnig hat bei dem 
geſtrigen Manöver im Reiten eine kleine Muslelausdehnung 
am linken Schenkel erlitten, welche denſelben noͤthigte, vom 
Pferde zu ſteigen, für den Tag die Verfolgung der Trup⸗ 
penbewegungen aufzugeben und nach Pillnitz zuruͤckzukehren. 
esta Tage Ruhe werden hinreichen, das Unwohlſein zu 

eſeitigen. 

Das Geſuch der barmherzigen Schweſtern um Zutritt in 
das katholiſche Krankenhaus in Dresden iſt ihnen abgeſchla⸗ 
gen worden, mit Berufung auf $ 56 der Verfaſſungsur⸗ 
kunde, welcher ein Verbot der Errichtung neuer Kloͤſter, ſo 
wie der Aufnahme der Jeſuiten und anderer Orden enthält. 
Außerdem fand ſich das Miniſterium noch zu der Erklärung 
veranlaßt, daß feine Anſicht noch überdies durch gewichtige 
politiſche Momente unterſtuͤtzt werde. ö 


X Sachſen⸗ Weimar. 
Weimar, den 23. September. Sicherem Vernehmen 


— ————̃ —ä— ̃ ¶—⁵ - —— 


nach hat eine feſte Verabredung uͤber eine Zuſammenkunft 
des Kaiſers Alexander mit dem Kaiſer en Joſef zum 


1. Oktober in Weimar ſtattgefunden. Kaifer Franz Joſe 
wird über Dresden nach Weimar kommen und auf der Rück⸗ 
reiſe einen mehrſtuͤndigen Aufenthalt in Pillnitz nehmen. 


Großherzogthum Heſſen. 
Darmſtadt, den 24. September. Seine Majeftät der 
Kaiſer von Rußland find heute fruͤh 10 Uhr nach 
Stuttgart abgereifet. Als Seine Majeftät eben abfah⸗ 
ren wollten, trafen Ihre Majeſtaͤt die Königin von 
Griechenland zum Beſuche bei dem Großherzogl. Hofe 
ein und wurden noch von Sr. Majeftät dem Kaiſer begrüßt. 


i Würtemberg. 

Stuttgart, den 24. September. Se. Majeftät der 
Kaiſer von Rußland traf heute uͤber Karlsruhe Nach⸗ 
mittag 4 Ute auf der Station Feuerbach ein und fuhr mit 
dem Ihn empfangenden Koͤnige nach der Kronprinzlichen 


Villa. Der Fürſt Gortſchakoff befand ſich in ſeinem Gefolge. a 


Stuttgart. Se. Majeftät der Kaiſer Napoleon iſt 
am 25. September Nachmittags nach 4½ Uhr hier ange⸗ 


kommen und vom Koͤnige auf dem Bahnhofe empfangen 


worden. Das Publikum begrüßte ihn lebhaft. 


Oeſter reich. 
Wien, den 19. September. In Ausführung des neuen 
Muͤnzvertrages ift dereits die definitive Eintheilung, Ber 
Nennung und Zeichnung der neuen Scheide münzen 
eſtgeſezt. Der Muͤnzvertrag hat bekanntlich nach dem De⸗ 
zimalſyſtem die Eintheilung des neuen Guldens in 100 Theile 
beſtimmt, welche den Namen „Deute“ erhalten, ſo daß der 
neue Vereinsgulden aus 100 Deuten beſtehen wird. Die 
Silberſcheidemünzen werden geprägt im Werthe von 25, 10 
und 5 Deuten. Die Kupferſcheidemuͤnzen werden in dem 
Werthe von 2 Deuten, 1 Deut und einem halben Deut 
aus geprägt. 8 

Wien, den 21. September. Die Donau > Uferſtaaten⸗ 

Rommiffion, welche hier verſammelt iſt, hat bis jetzt den 
Entwurf fuͤr die Schifffahrts und Strompolizeivorſchriften 
ausgearbeitet und wird im naͤchſten Monat mit der Frage 
er Beſeitigung der Hinderniſſe, die den Beſtimmungen des 
Vertrages auf der Donau ſich noch entgegenſtellen, ſich be⸗ 
chaͤftigen. Dieſe Kommiſſion wird permanent verbleiben 
und nach Auflöfung der europäifchen Kommiſſion über die 
Aufrechterhaltung der Schiffbarkeit der Donaumuͤndungen 
und der angrenzenden Theile des Meeres zu wachen und 
dann die laͤngs des Laufes des ganzen Fluſſes nothwendigen 
rbeiten anzuordnen haben. 

Wien, den 22. September. In der Gemeinde Langen⸗ 
dorf in Siebenbuͤrgen brach am 10ten in einer Scheuer ein 

euer aus, wodurch 110 Hauſer ſammt allen Wirthſchafts⸗ 
Pebäuden. und Fruchtvorräthen vernichtet und in Aſche ges 

egt wurde. Das Feuer war fo heftig, daß alle menſchliche 
dilfe fruchtlos war. Die ihrer Wohnungen deraubte Be⸗ 
voͤlkerung kampirt obdachlos auf dem Felde. 

Wien, den 24. Septbr. Der Wallfahrtsort Maria⸗ 
Rad na bei Arab in Ungarn wurde am 13. September von 
einem Wolkenbruche ſchwer heimgeſucht. Es waren an je⸗ 
nem Tage bei 7 — 8000 Wallfahrer in Radna verfammelt, 
wie dies am Sonntage nach Maric Geburt alljährlich der 

all zu ſein pflegt. Saͤmmtliche Haͤuſer und Gaſſen, ſowie 
auch die Ufer der Maros, welche in ganz geringer Entfer⸗ 
dung vor Radna vorbeifließt, waren mit den Wagen über: 
füllt, welche die Andaͤchtigen zur Wallfahrt herbeigefuͤhrt 
hatten. Der Ausbruch des Sturmes, ſowie der unmittelbar 
nach demfelben eingetretene Wolkenbruch erfolgte nach 12 Uhr, 
ad die hoͤchſte Wuth der Elemente dauerte ungefähr / Stun⸗ 
en. Der durch den Ort fließende Wildbach, Vormittags 
och völlig ausgetrocknet, nahm im Augenblicke, genaͤhrt 
urch die von allen Seiten herbeiſtuͤrzenden Gewaͤſſer, die 
imenſionen e'ned ungeheuren Stromes an, welcher feine 
zeiſſenden Fluthen nach allen Richtungen des Ortes aus⸗ 
leitete. Die über denſelben führende kleine Brücke wurde 
deggeriſſen und die darauf befindlichen Menſchen ſtuͤrzten in 
as Waſſer, wo ſie zum Theil ihren Tod fanden. Der ganze 
tt bot den Anblick eines großen, vom Sturm gepeitſchten 
bes, auf welchem mit den Wellen ringende, jammerroll um 
Lüke rufende Geſtalten, ſchwimmende Truͤmmer von Wagen, 
ütten, Kiſten und fonftigen Habſeligkeiten zu ſehen waren. 
f as Waſſer war faſt überall durch die Fenſter in die Haͤu⸗ 
er gedrungen, ſo daß die hierher Gefluͤchteten noch nicht 
außer aller Gefahr waren. Um halb 2 Uhr Nachmittags 
war dieſelbe vorüber, das Waſſer hatte ſich bereits verlaufen, 
man konnte nun den traurigen Ueberblick gewinnen, 
Dulce gräßliche Verwuͤſtungen daſſelbe angerichtet hatte. 

e gefundenen Leichen, wohl leider die wenigſten der Ver⸗ 

ügluͤckten, wurden an den folgenden Tagen zur Erde be⸗ 
‚Ratter. Die Größe des Verluſtes an Menſchenleben ift nicht 
einmal annaherungsweiſe genau zu beſtimmen. 


N 
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Br 
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Der Prinz von Joinville iſt von Zrieft nach Konſtan⸗ 
tinopel gereiſet. Graf Montemolin und Dom Sebaſtian 
von dort nach Neapel. 


Frau rer i ch. 

Paris, den 21. September. Am 10. September hat ein 
Wolkenbruch große Ueberſchwemmungen im Süden von 
Frankreich verurſacht. Beſonders iſt das Departement Ar⸗ 
deche ſchwer heimgeſucht worden. Der Dour ſtieg höher 
als bei den hoͤchſten ene die ſeit 70 Jahren 
ſtattgefunden haben. Brücken und Daͤmme wurden zerflört, 
Bäume entwurzelt, Felder und Laudſtraßen verwüſter. In 
den Thaͤlern der Ardeche find faſt ganze Dörfer Muͤhlen und 
Fabriken fortgeſchwemmt und auch Menſchenleben find ver⸗ 
loren gegangen. Der Kaiſer ſchickte ſofort zur Hebung der 
dringendſten Noth für die Uederſchwemmten 20000 Fr. Man 
ſchlaͤgt den durch dieſe Ueberſchwemmung im Ardeche ⸗De⸗ 
partement verurſachten Schaden auf 5,400000 Fr. an. 

Paris, den 22. September. Die franzofifchen Soldaten, 
welche die Expedition gegen die roͤmiſche Republik mitmach⸗ 
ten, erhielten vom Papſte eine Denkmuͤnze; es iſt ihnen aber 
noch nicht geſtattet, dieſelbe zu tragen. — Der Venetianer 
Manin, der in Paris in der Verbannung lebte und ſich 
durch Unterrichtgeben in der italieniſchen Sprache und durch 
Vorleſungen uͤber Dante ernaͤhrte, iſt ploͤtzlich im Alter von 
53 Jahren geſtorben. 

Paris, den 22. September. Heute morgen hat der Pros 
zeß vor dem Aſſiſenhofe gegen die diebiſchen Beamten der 
Nordbahn begonnen. Die Angeklagten und aus Amerika 
ausgelieferten find Carpentier, Guerin, Grellet und Parod. 
Carpentier und Grellet genoſſen das volle Vertrauen der 
Adminiſtratoren der Nordbahngeſellſchaft. Carpentier war 
Hauptkaſſirer, Grellet Unterkaſſirer der Compagnie. Beide 
hatten feit mehreren Jahren die Schluͤſſel zu den Aktien⸗ 
Depots in den Händen und entwendeten eine bedeutende Anz 
zahl Aktien, durch Vermittellung Parods wurden ſie zu Geld 
gemant und die erzielten fabelhaften Summen theils an der 

oͤrſe verſpielt, theils mit ihren Maitreſſen vergeudet. Gue⸗ 
rin hatte auf eigene Fauſt die Kaſſe beſtohlen; bei der Nacht⸗ 
wache hatte er den Schrank, in welchem 30,000 Aktien, die 
Herrn von Rothſchild gehörten, aufbewahrt wurden, von 
oben erbrochen und einen Theil dieſer Aktien entwendet. Die⸗ 
ſen Umſtand argwoͤhnten Carpentier und Grellet erſt einige 
Monate vor ihrem Verſchwinden, als Guerin plotzlich unter 
dem Vorwande, eine reiche Erbſchaft gethan zu haben, ſel⸗ 
nen Platz aufgab, Häufer kaufte, Voͤrſen⸗Spekulattonen 
machte und das Leben eines Croöſus führte, Nach dem Re⸗ 
fultate der Unterſuchung ſtellen ſich die Ziffern foigendirz 
maßen. Es fehlen an dem Herrn von Rothſchild gehörigen 
Aktien 5065 Stück, ſodann 240, welche der Marquis von 
Lantilhac, und 477, welche verſchiedene Aktionafce deponirt 
hatten. Dies find zuſammen 5752 Aktien, welche nach dem 
Durchſchnittspreiſe berechnet, 3,176,800 Franken ergeben, 
Außerdem fehlten 1000 Obligationen im Werthe von 270000 
Fr. und zuletzt war in der Kaffe ein baare? Deficit von 
1,166,543 Fr. 52 Cent. konſtatirt worden. Der Geſammt⸗ 
betrag des Diebstahls iſt die ungeheure Summe von 
6,613,343 Fr. 52 Gent. Ben hat man bei Gatyentier 
noch 108,720 Fr., bei Grellet 22,001 Fr., bei Parod 55,800 Fr, 
gefunden; der Verkauf der Immobilien, die Guerin an ſich 
gebracht hatte, hat 310,000 Fr. ergeben und aus feinem uͤbri⸗ 
gen Befig find 404,450 Fr. gelöft worden. Im Ganzen find 
alfo 901,961 Fr. von der Nordbahngeſellſchaft wieder erlaugt 
worden, ſo daß dieſelbe noch mit 5,711,382 Fr. in Verluſt 
ſteht. — Carpentier will von der Unterſchlagung der v. Roth⸗ 


* 


jagte die herbeigekommene Scharwache in die 


— 


ſIchildſchen Aktien Wiſſen gehabt, aber an der Entwendung 


nicht betheiligt ee ſein; Grellet iſt aufrichtiger, er 
geſteht ein mit Carpentier und Parod die Unterſchleife voll⸗ 
bracht zu haben. Guerin behauptet die Aktien von Grellet 
erhalten zu haben. 

Paris, den 21. September. Der Kaiſer hat geſtern das 
Lager von Chalons verlaſſen, in Luͤneville uͤbernachtet und 
iſt heute in Straßburg eingetroffen, um nach Stuttgart zu 


eiſen. 


In den chineſiſchen Gewaͤſſern hat der Contre-Admiral 
Rigault de Genouilly den Oberbefehl über die franz. Schiffs⸗ 


dfolſton übernommen und Contre⸗Admiral Guerin kehrt nach 


Frankreich zuruͤck. — Eine Anzahl zur Deportation Verur⸗ 
theilter iſt nach Neu⸗Caledonſen abgegangen, darunter ber 
findet ſich Tibaldi. — Der Herzog von Cambridge iſt aus 
dem Lager von Chalons zu Paris eingetroffen. 


Ata f hen. 


Die Vorunterſuchung in dem genueſiſchen Aufſtands⸗ 
prozeß iſt beendigt. 39 Angeklagte find in den Haͤnden 
der Suftis und 20 find flüchtig. Die Angeklagten find be⸗ 
fonders durch aufgefangene Briefe Mazzinis kompromittirt. 
Die Anklage lautet auf Hochverrath. Mazzini verweilte in 
Genua bis zum 27. Juli. — Auf der Inſel Sardinien 
wieberholen ſich bie Raubanfaͤlle. Eine aus 25 Perſonen 
beſtehende Raͤuberbande brach Nachts in das Haus eines 
Notars, knebelte ihn und feine Hausleute, raubte 6000 Fr., 
Flucht, miß⸗ 
"handelte deren Anfuͤhrer und nahm ihm die Flinte weg. — 
Dor einigen Jagen wurde zu Montechiaro der gefuͤrchtete 
Bandit Aetufiv nach hartnaͤckigem Kampfe von den Cara⸗ 
binieri gefangen genomen. 
Neapel, den 7. September. Zwiſchen Lacava und Sa⸗ 
lerno wurde der engliſche Vicekonſul Conſiglio von 14 Be: 
waffneten aufgehoben. Der Kutſcher und ein Mitglied der 
‚Bande wurden nach Vitri geſandt, um von der Frau des 
Geraubten ein Loͤſegeld von 25000 Fr. zu fordern, mit dem 
Bedeuten, daß jeder Verſuch des Verraths, ehe das Loͤſegeld 
gezahlt ſei, das Todesurteil des Gonfiglio fein würde. Die 
Banditen zogen ſich ind Gebirge und nach eingeſandtem Loͤ⸗ 
ſegeld wurde der Gefangene wieder in Freiheit geſetzt. 


Brofbritannien und Irland. 


London, den 22. September. In dieſen Tagen geht der 
Dampfer „Great Britain“ von Liverpool nach Cork, um 
am 28ſten mit 1100 Maun Kavallerie nach Bombay abzu⸗ 
fahren. Dem Vernehmen nach hat die Regierung be⸗ 
ſchloſſen, noch 10000 Mann nach Indien abzuſenden. — Nach 
der „Gazette“ iſt General Havelock fur feine neulichen Lei⸗ 
ſtungen in Indien mit einer Verdienſtzulege von 100 Pfd. 
St. jährlich belohnt worden. — Das engliſche Dampfſchiff 
„Tranfft“ ſtieß am 10. Juli 4 Meilen von der Küſte in der 
Bankaſtraße auf eine Klippe und ſank unmittelbar darauf 
in eine Tiefe von 17 Klaftern. Truppen und Mannſchaft 
wurden gerettet und auf der Inſel Banka untergebracht. 

London, den 24. September. In der Reihe der Sub⸗ 
ſeribenten zum indiſchen Unterſtütznagsfonds ſteht auch der 
Name des tuͤrkiſchen Kaiſers Abdul Medſchid mit 1000 

fd. St. — Aus Indien find ſoeben über Alexandrien ſehr 
iele Flüchtlinge in Southampten angekommen Unter 


den 184 Paſſagieren befinden ſich 56 Kinder und Oberſt 
Lennox mit Frau und Zochter. 


Er und ein Artillerie-Ser⸗ 


cant find die einzigen Europäer, welche die Meuterei von 
Fzpzedad (Oude) überlebt haben. — In Chatam herrſcht 
große Lebhaftigkeit, da täglich Truppen geübt und vach der 
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Scheibe geſchoſſen wird. Die Zahl der, wöchentlich anlan⸗ 
genden Rekruten wird auf 200 und darüber angegeben. 

In der Stadt Limerick hat ſich das ſo eben einberufene 
Milizregiment am 19. und 20. September damit amuſirt, 
Krawall zu machen, der Polizei die Fenſter einzuwerfen und 
die achtbaren Bürger auf der Straße ſowie deren Frauen 
mit unritterlicher Rohheit zu behandeln; eine anſehnliche 
Konſtablermacht, die mit Bajonnet und geladenem Gewehr 
auszog, vermochte erſt die Vaterlandsdertheidiger zur Be 
ſinnung zuruͤckzurufen. x | 


Däüänemar f. 
Kopenhagen, den 20. September. Der König und 
feine Gemahlin trafen geſtern Abend in Helſingör ein, um 
ſich auf die Reife nach Juͤtland zu begeben. In Folge eines 
heftigen Sturmes hat der König indeſſen erſt heute Vor⸗ 


mittag die Reiſe auf einem Dampfſchiffe nach Veile antre⸗ 


ten konnen. . 

Kopenhagen, den 22. September. Im Katlegat hat 
in der Nacht auf den 17. September ein Zuſammenſtoß des 
hollaͤndiſchen Dampfſchiffes „Rembrandt“ mit der norwegi⸗ 
ſchen Galeaſſe „Erla“ ſtattgefunden. Die Galeaſſe wurde 
fo ſtark beſchaͤdigt, daß fie bald darauf ſank. Die aus 
5 Mann beſtehende Beſatzung war indeß fo gluͤcklich, ſich 
auf das Dampfſchiff zu retten. Den 20 ſten in der Na 

wurde das ſchwediſche Dampfſchiff „Wicken“ auf ſeinem 
Wege nach Halmſtad von einem holländiſchen Segelſchiff ſo 
angeſegelt, daß es augenblicklich zu ſinken drohte. Es ge? 
lang jedoch der Mannſchaft, das Schiff einige Stunden 
flott zu halten und dei Helſingborg an's Land zu kommen, 


Schweden und Narmegen. 
Stockholm. Am 23. September haben die vier Stände 
des Königreichs Schweden den Antrag bes Königs, betreffend 
die Ernennung des Kronprinzen zum Regenten während der 
Kraakheſt des Königs, angenommen. Norwegen hat fi 
ſchon früher dafür erklart.) 


mußland und Polen. 


Durch ein kaiſerliches Dekret werden die Gutsbeſitzer auf? 
gefordert, ſich nach und nach mit ihren Leibeigenen uber die 
Hreilaſſung auseinander zu ſetzen. Die zwiſchen den Guts 
beſitzern und den Leibeigenen aßgeſchloſſenen Vertraͤge ſollen 
folgende drei Klauſeln enthalten: 1) der jedem Leibeigenen 
als Meierei und gegen Zins zu ertheilende Grund und Bo⸗ 
den ſoll groß genug fein, um fein und ſeiner Familie Aus⸗ 
kommen zu ſichern. 2) Die Leibeigenen ſollen ſich verpflich⸗ 
ten, den Grund und Boden, den fie gegenwärtig inne haben , 
wenigſtens jetzt nicht zu verlaſſen. 3) Der Vertrag ſoll die 
Zahlung der Atgaben an den Staat verbürgen. Die uͤbri⸗ 
gen Bedingungen follen dem freien Ermeſſen der kontrahi⸗ 
renden Theile anheim geſtellt bleiben. 


Donau⸗Fürſtenthümer. 

Von den in der Moldau ſtattgefundenen 87 Wahlen 

find 66 unioniſtiſch ausgefallen; 15 Wahlen tragen gar keinen 

beſtimmten Charakter und nur 6 Wahlen haben ein anti⸗ 

unioniſtiſches Reſultat ergeben. In der Walachei haben 

die Wahlen am 10. September begonnen und werden am 
20ſten beendigt fein. 

Jaſſy, den 21. September. Die 19 Deputirten der ſtaͤd⸗ 
tiſchen Wahlkollegien find ſaͤmmtlich Unioniſten. Das Wahl? 
kollegiam von Jaſſy beſtand aue 400 Wählern. Die Ne 
gietung, die ſich durchaus neutral verhielt, ließ den Voti- 
renden volle Freiheit, ihre Buͤreaus zu bilden. ö 


— 


* 


Montenegro. 

Neueren Nachrichten aus Cetinje vom 12. September zu⸗ 

folge entbehrt die nach Konſtantinopel gelangte Depeſche 

von der Ermordung des Fuͤrſten Danilo aller Begruͤndung. 
n 29. ü ee k. 
Konſtantinopel, den 12. September. In allen Pro⸗ 
vinzen, bis in die Nähe der Hauptſtadt, iſt die öffentliche 
Sicherheit wieder ganz in Frage geſtellt. Die beſtehende 
Polizei reicht nirgends mehr aus, um dem Räuberwefen 
Einhalt zu thun. In Albanien und Macedonien ſind ganze 
Diſtrikte im Aufſtande gegen die Abgaben und die Konfcrips 
tion, fo daß ein Truppen⸗Corps von 5000 Mann nach den 
empörten Gegenden zur Daͤmpfung aufbrechen mußte. 

Konſtantinopel, den 19. Septbr. Omer Paſcha 

trifft Vorbereitungen zu feiner Abreiſe nach Bagdad. — Die 
Geſellſchaft Price Larkins und Joice hat die Konzeſſion zum 
Eiſenbahnbau von Samſun nach Siras über Amaſia und 
Tokat erhalten. Die Regierung garantirt 7 Prozent In⸗ 
tereſſen. — Hagel und Waſſerhoſen richteten hier großen 
Schaden an. Geſtern und heute haben Erderſchuͤttetungen 
ſtattgefunden. 

Amerika 


Nobe:Town, den 2. Juli. Am 25. Zuni kam die nieder: 
ländifche Barke „König Wilhelm 11“ Kopitän Giezen, mit 
chineſiſchen Auswanderern hier an, nach deren Ausſchiffung 
ſie ihre Fahrt fortſetzen wollte, durch Sturm aber gehindert 
wurde. Die Anker verſagten den Dienſt und in einer Ent⸗ 
fernung von 3 Meilen wurde das Schiff durch die Brandung 
zertrümmert. Der Kapitän wollte das Schiff nicht verlaſſen; 
die übrigen 25 Schiff bruͤchigen verſuchten in einem Boote 
das Land zu erreichen, das Boot wurde aber von der Bran⸗ 
dung umgeftürzt und 16 Perſonen wurden von den Wellen 
verſchlungen. Die übrigen wurden in einem Zuſtande voͤl⸗ 
liger Bewußtloſigkeit mit Huͤlfe der Einwohner an den 
Strand gebracht. Den Kapitän ſah man auf einem Theile 
des Schiffes gegen das Land treiben, mußte ihn aber bei der 
anbrechenden Nacht aus Mangel eines Bootes ſeinem Schick⸗ 
ſale uͤberlaſſen, als noch ſpaͤt eine guͤnſtige Wendung des 
Windes eintrat, die es dem Ungluͤcklichen möglich machte, mit⸗ 
telſt eines Faſſes und eines Taues das Land zu erreichen. Die 
Leichen der Verungluͤckten hatte man noch nicht aufgefunden. 

Halifax, den 10. September. In Baltimore haben 
blutige Straßenhaͤndel ſtattgefunden, welche ihren Grund in 
Zwiſtigkeiten innerhalb des Pompiercorps hatten. Mehrere 
der Kombattanten erhielten Schußwunden, einer, wie man 
glaubt, eine toͤdtliche. x £ 

Mexiko hat die franz.⸗engl. Vermittelung in feinem Zer⸗ 
wuͤrfniſſe mit Spanien angenommen; die betreffende Con⸗ 
ferenz fol in London ſtattfinden. 0 5 

Der Oberſt Sumner hat die Chevenne: Indianer auf ih⸗ 
rem Rückzuge vom weſtlichen Kanſas nach Arkanſas einge: 
holt und ihnen eine „Schlacht“ geliefert, worin 400 bis 500 

ndianer, Männer, Greiſe, Frauen und Kinder niederge⸗ 
metzelt wurden. 

f Nſ ien. 


Hongkong, den 26 Juli. Das ehglifche Kriegsſchiff 
„Capricieuſe“ befindet ſich in Ningpo. Der portugieſiſche 
Konſul hatte ſich ſeiner Sicherheit halber an Bord deſſelben 

egeben. Bei dem neulichen Gefechte ſollen 45 Portugieſen 
und 6 Kantoneſen nebſt einem Engländer getödtet worden 
ſein. Ausländer, mit Ausnahme der Portugſeſen, leben un⸗ 
behelligt in Ningpo. Der berüchtigte Seeräuber Apah war 
mit ſeiner Flotte bei Ningpo vor Anker gegangen und drohte 
den Ort zu nehmen, wenn er von dem franzoͤſiſchen Dampfer 
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angegriffen werden ſollte. Aus dem Innern des Reiches 
erfährt man, daß der Rebellenhaͤuptling Leh dem kaiſerlichen 
General Kwun eine Schlacht bei Seuhing geliefert und einen 
vollkommenen Sieg errungen hat, indem nur drei Kriegsboote 
der Verfolgung entgangen und nach Canton zurückgekehrt 
find. veh's Streitkräfte ſollen ſich auf 100000 Mann mit 
1000 Kriegsſchiffen belaufen und ſein Hauptquartier hat er 


jetzt in der Kreisſtadt Uet aufgeſchlagen. Der Rebellenhaͤupft⸗ 


ling Lein hat mit 30000 Mann den Kaiſerlichen ebenfalls 
ein blutiges Treffen geliefert und er macht ſich nun das 
ganze Land umher unterwuͤrfig. 3 \ 

Es iſt der Erwähnung werth, daß in den letzten Monaten 
fuͤnf von England nach China beſtimmte Schiffe in der 
Banka > Strafe geſtrandet find. n 7 

Oſtindien. Die Engländer organiſiren eine Flotte, welche 
unter Befehl des Capitains Peel den Ganges hinaufſegeln 
fol. Da viele große und wichtige Städte an dieſem Strome 
liegen, fo dürfte fie weſentliche Dienſte leiſten; kleinere Dam⸗ 
pfer koͤnnen noch uͤber Benares hinaus aufwärts vordringen. 
— Der von Dinapur abberufene engliſche General Lloyd iſt 
vor ein Kriegsgericht geſtellt worden, feine Sorgloſigkeit fol 
die Meuterei in dieſen Landſtrichen befördert haben. — Ein 
irregulaͤres Corps, welches, aus den reicheren Hindus von 
Oberbengalen zuſammengeſetzt, in Unterbengalen ausgezeich⸗ 
nete Dienſte geleiſtet, iſt auseinander gelaufen. — Im Peno⸗ 
ſchab iſt eine engliſche Regierungs⸗Anleihe ohne Erfolg vers 
ſucht worden. — Die tapfern Sikhs find den Engländern. 
noch treu verblieben. 

Nena Sahib, von dem es hieß, er habe ſich das Leben 
genommen, iſt an der Spitze von 15,000 Inſurgenten nach 
Lucknow abmarſchirt. Er hatte vor dem General Havelock, 
der in der Nacht zum 29. Juli die nämliche Richturg ein⸗ 
ſchlagen wollte, einen Vorſprung von vier Tagemaͤrſchen. 
Die Stadt Lucknow iſt in der Hand der Inſurgenten. Die: 
kleine Armee, die ſie vertheidigte, befindet ſich in der fuͤr 
uneinnehmbar geltenden Eitadelle. General Lawrence hatte 
fie für 6 Monate mit Proviant verſehen laſſen. Sie liegt. 
am Fluſſe Gumty und es fehlt ihr daher nicht an Waſſer⸗ 
Major Bandes, der die Belagerten ſeit dem Tode des Ge⸗ 
nerals Lawrence befehligte, iſt von einer Bombenkugel ge⸗ 
toͤdtet worden. — Nach der „Times“ haben die Einwohner 
von Kalkutta eine Petition an das Parlament gerichtet, 
worin fie beantragen, die Regierung Indiens von der oſtin⸗ 
diſchen Kompagnie zu trennen und eine direkte königliche 
Regierung mit öffentlicher legislativer Verſammlung einzu⸗ 
führen. — Alle Truppen, welche ſich in Kalkutta befan⸗ 
den, wurden unter General Outram nach Dinapur beordert. 


Nur 40 dis 50 Europäer ſind zurückgelaſſen, um das Fort 


William zu bewachen. N 
Der gemeldete unglückliche Vorfall zu Arrah ift 
durch eine ſehr gluͤckliche Vertheidigung von Seiten eines 
aus 12 Europäern und 45 Sikhs beſtshenden, in jenem Orte 
belagerten Faͤuflins wieder gut gemacht worden. Dieſe 
kleine Schaar wurde nach acht verhängnißvollen Jagen von 
dem Major Eyre entſetzt, der mit 200 Mann und 3 Kano⸗ 
nen 3000 Meuterer mit mehrern Kanonen zerſprengt hatte. 
Aus Bellary, einer wichtigen Station im Innern der Praͤs 
ſidentſchaft Madras, it die Nachricht von einer zu 
Dharwar, einem 200 Meilen weſtlich gelegenen Orte, 
unter den Truppen des Heeres von Bombay ausgebroche- 
nen Meuterei eingetroffen. Der rechte Fluͤgel eines Re⸗ 
giments des Heeres von Madras iſt unter Dnerft Huyhes 
aufgebrochen, um den Auftuhr zu unterdrücken. Zu⸗ 
gleich wird berichtet, daß die Truppen von Madras dem 
Anſcheine nach vollkommen zuverläßig waren. — Nach einer 
andern Nachricht iſt das in Domnah, Chota und Nappore, 


x 


ver im Keller, die gluͤcklicherweiſe unberuͤhrt blieben. 
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150 Meilen von Kalkutta, ſtationirte Bataillon von Ram: 
nunghur, 1100 Sipahis, 180 Mann Kavallerie und 6 Ge: 
ſchüͤtze, deſertirt, jedoch ohne die Offiziere ermordet zu haben. 
— Die engliſch⸗oſtindiſche Armee hat in Folge der Inſurrec⸗ 
tion folgende Verluſte an Offizieren erlitten: 5 Generäle, 
3 Oberſten, 10 Oberſt⸗Lieutenants, 12 Majors, 42 Haupt: 
leute, 79 Lieutenants, Faͤhnrichs und Cornets, 14 Chirur⸗ 
gen, 3 Shierärzte und mehrere Kaplaͤne. 


Autre n. 

Es beſtaͤtigt ſich, daß die Cocos⸗Inſeln von England 
in Beſitz genommen und in aller Form einverleibt worden 
ſind. Es geſchah dies in der Abſicht, um daſelbſt ein De⸗ 
pot fuͤr die Dampfer zwiſchen Suez und Ceylon zu errich⸗ 
ten. Die Inſeln ſelbſt ſind klein, aber ſie ſchließen einen 
—.— Hafen in ſich und koͤnnen als Flottenſtation zwiſchen 

uftralien, Indien und dem rothen Meere ſpaͤter einmal 
wichtig werden. 

ferien 

Nach einem Bericht aus Tanger vom 12. September hat 
der Kaiſer von Marokko für die Regelung der kuͤnf⸗ 
tigen Verhaͤltniſſe feiner Dynaſtie Beſtimmungen getroffen 
und Denjenigen ſeiner Söhne, welcher gegenwärtig Gouver⸗ 
neur von Tafilet iſt, als feinen Nachfolger bezeichnet. Das 
Dekret, welches dieſe Ernennung enthaͤlt, iſt zur Kenntniß 
der Gouverneure ſaͤmmtlicher Provinzen des marokkaniſchen 
Reiches gebracht worden. 

Auf Befehl der Koͤnigin Ranavalo ſind die in Emyrne 
wohnhaften Europäer faͤmmtlich und ohne Ausnahme in 
Folge der religioͤſen Propaganda franzoͤſiſcher Miffionare 
auf der Inſel Madagascar vertrieben worden. — Auf der 
Inſel Reunion waren am 1. Auguſt 600 M. franz. Trup⸗ 
pen, Infanterie und Artillerie aus Frankreich kommend, ge— 
landet worden. 


Tanges⸗ Begebenheiten. 

Der aus dem Gefaͤngniſſe in Pyritz in Pommern entwichene 
Verbrecher Simon Priebe, genannt Szotewitz, im Begriff 
nach Amerika zu gehen, wurde zu Hamburg verhaftet. Bald 
nach feiner Verhaftung iſt er aber wieder entflohen, nach⸗ 
dem er im Gefaͤngniſſe mehrere Beamte mit Dolchſtichen 
verwundet hatte. Er beſaß eine Paßkarte auf den Buch⸗ 
binder Schenk in Berlin lautend und 23,000 Thlr. in Werth⸗ 
papieren, von denen man vermuthet, daß ſie von einem 
veruͤbten Diebſtahle in Stettin herruͤhren. Ein Reiſege⸗ 
fährte von ihm iſt wegen gaͤnzlichen Mangels an Legitima⸗ 
tionspapieren auf demſelben Dampfſchiffe verhaftet worden; 
er will ein Architekt aus dem Preußiſchen ſein. 

Zu Königsberg fiel am 22. September Abends der erſte 
Schnee, der die Dächer der Käufer vollftändig belegte. 

München, den 16. September. Ueber die Veranlaſſung 
zu der ftattgehabten Pulvererplofion ift noch nichts Veftimm: 
tes ermittelt worden. Es befanden ſich 1½ Centner Pulver 
im Laden, während die Händler nur 20 bis 25 Pfund im 
Haufe haben ſollen. Außerdem lagen noch drei Faͤſſer gt 
Menſchen haben das Leben eingebuͤßt: eine Frau, deren Toch⸗ 
ter, zwei Männer und ein Kind. Der Eigenthümer des Ge: 
ſchäfts war bei der Exploſion nicht im Hauſe; als er kurz 
nach derſelben heimkehrte und den Tod feiner Schweſter 
erfuhr, verlor er vor Schreck Sprache und Gehör, die bis 
jetzt noch nicht wiedergekehrt ſind. Das Haus iſt gaͤnzlich 
zerſtört, aber auch die umliegenden Haͤuſer haben mehr oder 
weniger gelitten. In dem Keller eines nahe liegenden Gaſt— 
hauſes waren faſt alle Weinflaſchen zerſchmettert. 


* 


Die junge Wittve. 
(Fortſetzung.) N 


Am folgenden Morgen waren der Obriſt, die liebenswürdige 
Wittwe, Alfred und Marie auf dem Wege nach Auteuil. M. 
Mirande, in der köſtlichſten guten Laune, ſchwatzte mit dem 
Obriſt auf die gewinnendſte Weiſe, und mit einem Feuer und 
Geiſte, daß es zum Entzücken war. Alfred und Marie ſaßen 
ſtillſchweigend neben ihnen. Alfred war etwas ärgerlich ge: 
gen M. Mirande, die aber gar nichts zu bemerken ſchien, 
oder bemerken wollte. Trotz dem, daß es gegen ſeinen Vater 
war, daß ſich feine Verſprochene fo liebenswürdig machte, ſo 
fühlte er ſich doch verletzt dabei, und fing an, fie für eine Co⸗ 
quette zu halten. „Wenn es nur gegen meinen Vater wäre,“ 
dachte er, „ſo würde ich es überſehen, aber wenn es in ibrem 
Charakter liegt, fo wird fie ſich gegen Andere auch fo beneh— 
men. Gewöhnt daran, die Huldigungen Aller zu empfangen, 
macht es jetzt vielleicht einen Theil ihres Glückes aus und ich, 
ich fühle, daß ich ungeheuer eiferſüchtig ſein kann.“ 

In dieſem Augenblicke hörte er lächelnd die Worte von M. 
Mirande äußern: — „Ja, ja, Herr Obriſt, ich habe ſtets 
Mißtrauen gegen einen zu großen Entbuſtasmus gehegt, es 
iſt auch gar kein Wunder. In meinem Alter von zwei und 
dreißig Jahren hat man ſchon viel von der Welt geſehen und 
die Erfahrung, dieſe eiferſüchtige und mißtrauiſche Dame, hat 
mein Herz bereits mit ihren alternden Händen berührt. Ein 
junges Mädchen lauſcht und glaubt Alles mit hingebendem 
Vertrauen, fie iſt überraſcht und glücklich, ihr Herz iſt voller 
Aufrichtigkeit, da es noch unverdorben durch irgend welche 
Täuſchung exiſtirt. Aber in meinen Jahren da wird man miß⸗ 
trauiſch, zweifelhaft und nur halb überzeugt, und was Viele 
für einen Mangel an Aufrichtigkeit betrachten würden, iſt 
höchſtens nur eine zu gut berechnete Klugheit.“ 

„Sie ſpricht wahrhaftig die Wahrheit,“ dachte Alfred, in⸗ 
dem er einen Blick auf das junge Mädchen an ſeiner Seite 
warf. „In dem Alter Marie's da kann man das Herz leſen, 
welches ſich mit Vertrauen und Offenheit den noch nie vorber 
gekannten Gefühlen hingiebt, eben weil es dieſe Gefühle nicht 
zurückhalten kann, mit zwei und dreißig iſt es mit Klugbeit 
bewaffnet, wodurch es kalt und überlegt gemacht wird. Ich 
habe oft jo gedacht, aber warum fagt fie das Alles? Ich 
habe ſie bis jetzt für eine Ausnahme gehalten.“ 

„Aber Sie können nie Zweifel darüber empfinden, Ma: 
dame,“ ſagte der Obriſt, deſſen Augen auf die ſchöne Witnwe 
geheftet waren, „und wenn Sie irgend etwas in Erſtaunen 
ſetzen fönnte, fo müßte es nur das fein, daß Jemand, der in 
Ihrer Nähe iſt, gleichgültig bleiben kann; keine Art von Hin⸗ 
gebung von Seiten der Männer kann für Sie überaſchend 
ſein, da Sie dieſelbe Allen einflößen.“ 

„Herr Obriſt,“ ſagte Mad. Mirande mit noch lächelnder 
Miene, „man ſieht in der Welt ſo viele von dieſen ewigen, nie 
vergänglichen Hingebungen der Liebe, welche aber leider 
kaum einige Monate dauern, und das Wort Liebe iſt ſo 
gewöhnlich geworden, daß das Herz dadurch ſehr abge⸗ 
ſtumpft ist.“ 

Alfred machte hier eine ungeduldige Bewegung, aber Ma⸗ 
dame Mirande nahm keine Notiz davon, indem fie fortfuhr: 


„mit ſechszehn Jahren da iſt Alles ein Traum, eine Erſchei⸗ 
nung, man fühlt ſich verklärt, Alles iſt Wonne, himmliſche 
onne, man empfängt und giebt fie mit reichlichem Maaße, 
ohne daran zu denken, ihr Einhalt zu thun. In meinen Jah⸗ 
ten da iſt Alles berechnet, — die Liebe ſelbſt analifirt, man 
derfteht erſt recht was Glückſeligkeit iſt, weil man fie mit Ue⸗ 
erlegung und Ruhe genießt.“ 
„Welch guter Verſtand!“ ſagte der Obriſt, der in dieſen 
5 e weiter nichts als eine vertrauliche Plauderei 
blickte. 

„Aber doch!“ erwiederte die ſchöne Wittwe noch zum Obriſt 
gewandt, „hat auch der Verftand ſeine Nachtheile, er kommt 
mir vor wie eine Marmor⸗Statue, wo das Gefühl des Her: 
zens keine Ruheſtätte findet. Welch ein großer Unterſchied iſt 
nicht wahrzunehmen zwiſchen dem jungen Mädchen, die ihre 
ganze Liebe und ihr ganzes Herz dem Manne ihrer Wahl 
ibergiebt, und der Frau, die fo viele Jahre an Anhänglichkeit 
und Pflicht gekettet geweſen iſt. Sie kann allerdings auch noch 
lieben, aber nicht fo wie mit ſechszebn, fie vergleicht die Ge⸗ 
genwart mit der Vergangenheit, ſie bolt ſich Rath von der 
Zukunft, fie befigt eben fo viel Liebe als Beſorgniß für den 
Gegenſtand, der ſich mit ihr verbunden hat, das junge Mäd⸗ 
chen liebt mit einem gänzlichen Selbftvergefien, die Frau aber 
mit Egoismus.“ 

„Wabrhaftig wahr,“ dachte Alfred in großem Aerger, 
z wenn ſie abſichtlich fo ſpricht, um mich zu entzaubern, fo 
ann ſie es mit keinem beſſern Erfolge thun. Ich weiß nicht ob 

jetzt träume, oder ob ich die letzten zwei Jahre im Traume 
gelebt habe?“ 

Bei dieſem Gedanken: Ausdrucke blickte er auf Mirande. 

ie war gelaſſen und lächelnd wie gewöhnlich und ſchenkte 

em armen Alfred nicht mehr Aufmerkſamkeit, als ob er gar 
nicht gegenwärtig geweſen wäre. 

Als fie in Auteuil angekommen waren, führte M. Mirande 
den Obriſt zuerſt in den Garten und zeigte ihm dann das 

brige Sehenswürdige und Angenehme ihrer Beſitzung, auf 
welcher überall der feine Geſchmackder Befißerin unverkennbar 
ar. Die Anlagen im Park und im Garten waren vortrefflich 
und das Auge wurde hier und da mit den ſchönſten Fernſichten 
erraſcht und entzückt. 
Der Obriſt, der dabei ſeiner Ueberraſchung und Freude gar 
N cht Einhalt thun konnte, rief beinahe alle Minuten aus: „Ah! 
N einem ſo reizenden Aufenthalte mit einer guten liebens⸗ 
qutdigen Frau und zwei oder drei Freunden wie mein braver 
e zu leben, würde für mich ein irdiſches Paradies 
machen.“ 
1 „Nun,“ ſagte die Wittwe, „mit Ausnahme der Frau 
en wir bald im Stande ſein, Ihnen dieſes Paradies an⸗ 
teten.’ 
O5 Ja, ja, — Alles, aber nicht die Frau,“ antwortete der 
briſt mit einem Seufzer. 
6 Alfred hatte Marien den Arm geboten und fie gingen ftill- 
chweigend den mit weißem Sand geſtreuten Hauptweg des 
ate entlang. Endlich ſagte er, nachdem ihm das Still: 
groeigen zu lange ſchien, mit einer gewiſſen Zögerung: „und 
% Marie, Du haft keine ſolche Träume, mit ſechszehn Jah⸗ 
wn macht man höhre Anſprüche auf die Welt, und wenn Du 
Lirſt verheiratet fein — “ 


* 
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„Ich werde mich niemals verheirathen,“ ſagte Marie ſchnell. 

„Niemals! und warum?“ frug Alfred erſtaunt und ver⸗ 
wundert über die Antwort des jungen Mädchens. 

Sie errötbete und ihre Aufregung zu verbergen wünſchend, 
erwiederte ſie mit anſcheinender Unbefangenheit: „weil, ob⸗ 
wohl ich ſehr jung bin, man ſich einen Ehemann wünſcht, der 
alle guten Eigenſchaften beſitzt, und ich bin in der Hinſicht zu 
gewählt, um jemals den anzutreffen, den ich mir gewünſcht 
hätte.“ a 
8 ber wünſcheſt alfo Vollkommenheit?“ fagte Alfred mit 

ührung. r 

„Nein, nicht Vollkommenheit, aber ich ſehne mich nach 
einem Glücke, welches man nicht häufig findet; ich würde 
wünſchen, wie Dein Vater, der Obriſt, bemerkte, auf dem 
Lande zu leben, entfernt von der gefchäftigen Welt, um mich 
dem Weſen, das ich mir auserkoren, ganz hinzugeben, ihn 
glücklich zu ſehen und nichts weiter zu wünſchen; aber, um 
das zu thun, muß man geliebt werden und —“ l 

„Und Du fürchteſt nicht geliebt zu werden! Du Marie! — 
Du, fo ungekünſtelt, makellos und [hön! Du — “ hier hielt 
Alfred in großer Aufregung inne. 

„Ich weiß nicht warum,“ ſagte Marie, „aber ich habe eine 
Vorahnung, daß die Glückſeligkeit, die ich mir wünſche, 
mir nie zu Theil werden wird, daß der, welcher meine ganze 
Liebe beſitzen will, keine Gegenliebe für mich hat.“ 

Alfred fühlte ſich ganz unbehaglich und eilte, ſich ſeinem 
Vater und Madame Mirande bei ihrem Spaziergange an⸗ 
zuſchließen. (Fortſetzung ſolgt.) 5 


Selbſtmord. 

Am 23. September hat ein Verbrecher aus Neudorf am 
Rennwege, 31 Jahr alt, welcher im Gefangen⸗Hauſe zu 
Goldberg mit einem Zweiten zuſammen ſich in Haft befand, 
während fein Conſorte in das Verhoͤr abgeholt wurde, 
ſich in feinem Lokal: Arreſt erhaͤngt. 


—— — — — ́—ö—äͤũ —aꝛę— 
Ziehung der Königl. Preuß. Klaſſen⸗ Lotterie. 


Bei der heute beendigten Ziehung der Iten Klaſſe 116ter 
Königlichen Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Gewinn von hir, 
auf Nr. 58,374; 1 Gewinn von 1000 Thlr. auf Nr. 75,329; 
3 Gewinne zu 300 Thlr. fielen auf Nr. 9006. 54,420 und 
93,866; 2 Gewinne zu 300 Thlr. auf Nr. 67,160 und 37,250, 
und 10 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 10,371. 20,004. 26,214. 
29,579. 49,022. 57,839. 70,076. 72,794. 92,326 und 92,356, 


Berlin, den 24. September 1857. 
— — 


Familien- Angelegenheiten. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
Hertha Hoffmann, 
Julius Vartiſch, 

Verlobte. 


Ober ⸗Themaswaldau und Conradswaldau, 
den 24. September 1857. 


5838. 
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5853. Todesfall ⸗ Anzeige 


Der Engel des Friedens endete am 25. c. ſtill und fanft 


die letzten harten Kaͤmpfe unſers theuern Gatten, Vaters, 
Schwieger⸗ und Großvaters, des Freibauergutsbeſitzers 
weiland Johann Gottfried Günther hierſelbſt, 
und die ſechſte Abendſtunde des genannten Tages war die 
letzte ſeines irdiſchen Daſeins, das eben ſo ſelten in ſeiner 
Dauer, als geſegnet in ſeinen Erfolgen war. Was wir an 
dem Dahingeſchiedenen verloren, wird Jeder ermeſſen, der 
den, Edlen gekannt hat, und wie Er auf ſeinem beinahe 
Shjätzrigen Pilgerwege der Herzen fo Viele gewonnen, das 
hat fein letzter Ehrentag heute auf feinem Wege zur ſtillen 
Grabesruhe laut verkuͤndet. } 

Wir halten uns der ſtillen Theilnahme aller unſrer 
Freunde und Verwandten in der Nähe und Ferne verſichert, 
und rufen dem Vollendeten mit ſchmerzerfuͤlltem Herzen zu: 
„Wir ſah'n Dich dulden, — Ach! mit tauſend Schmerzen 
Beſtand'ſt Du Deiner Leiden ſchweren Streit; 

Wir ſah'n Dich, ach! die Wunden in dem Herzen, 
Dem Tod zum Opfer rettungslos geweiht! 
Ob troͤſtend auch Dein Mund uns gern verhehlte, 
Wie Dich der Krankheit Schmerz ſo nagend quaͤlte. 
Wir ſah'ns an Deiner Augen mattem Blick: 
Des Lebens Kraft kehrt nimmer Dir zuruͤck!“ 
Berbisdorf, den 29. September 1857. 
Die Hinterbliebenen. 


8841. Dem Andenken 
rau Bauergutsbeſitzer 


ö Unverricht, Nofine Helene geb. Henſel 


0 aus Boͤgendorf, 0 
am Jahrestage ihres Todes gewidmet. 
Boͤgendorf den 29. September 1857. 


Sind zwölf Monden auch verronnen, 
Seit Dein Lebenslicht verglommen, 
Theure, Unvergeßliche! 

Seit Dein Herz im Kampf gebrochen, 
Du das Lebewohl geſprochen, 

Das fir uns fo ſchmerzliche — 
Denken liebend wir mit Thraͤnen, 
Mit betrubtem, bangen Sehnen 
Sel'ge Schweſter, heut an Dich; 
Wir, die Deinen Werth erkannten, 
Gattin, Mutter, Schweſter nannten, 
Die im Geiſt Dir nahen ſich. 


Deine Toͤchter erſter Ehe 

Fuͤhlten nun ein doppelt Wehe, 
Weil fie gänzlich war'n verwaiſt. 
Doch, Gott Lob! ihr zweiter Vater 
Blieb ihr liebender Berather, 

Was ihm Segen auch verheißt. 


Und die Gattin, die er wählte, 
Nie des guten Lob's verfehlte, 
Denn fie ſchmuͤckt ein frommer Sinn. 
Denen Mutter ſie geworden, 
Leitet freundlich ſie mit Worten 
Und der That zum Guten hin. 


S fuͤr ihre Lehren 

ird der Kinder Tugend mehren, 
Gründen die Zufriedenheit. 

Ich, die Mutterſchweſter bleibe 
Stets davon ein freud'ger Zeuge, 
Gern zu rathen ſtets bereit. 


Drum wird Nichts Dein Gluͤck dort trüben, 
Die zuruͤckgelaſſ'nen Lieben 

Schuͤtzt der Vorſicht ſtarke Hand; 

Wird ſie leiten hier auf Erden 

Durch des Lebens Müh’n, Beſchwerden 
Gluͤcklich in das Heimathsland. 


— — — — 


5859. Worte der Wehmut h 
bei dem Ableben ihrer lieben Nichte und Pathe 


Alwine Wolf, 


Tochter des Gaſthaus- und Stellbeſitzers Herrn Wolf 
zu Oberau bei Goldberg, 


welche ihrem erſt vorangegangenen Bruder in einem Alter 
von 7 Jahren 6 Monaten und 13 Tagen am 15. Septbt⸗ 
d. J. in das Jenſeits nachfolgte. 


Was nennt man Tod, was iſt das Leben: 
Sieh’ auf die Blume, wie beglückt 

Sich ihres Kelches Gluthen heben, 
Wenn ſie in's Aug' der Sonne blickt. 


Ein rauher Sturm, — es welkt die Blüthe — 
Sie will auf Erden nicht gedeih'n! 

Fuͤr's hoͤh're Morgenroth ergluͤhte, 
Was hier verlor des Lebens Sein. 


So, theures Kind, mit Lieb umfangen, 
Von Deiner Eltern treuem Arm, 

Wir klagen nun mit tiefem Bangen 
Dem Hoͤchſten unſers Herzens Harm. 


Dein reger Geiſt, ſchon früh entfaltet, 
Verſprach fo viel für kuͤuft'ge Zeit, 

Der Krankheit ſchweres Leid erkaltet 
Dein Herz — Du gingſt zur Ewigkeit. 


Die Freuden, die Du uns gegeben, 
Erſchwerten hart der Trennung Schmerz. 
Du warſt zu gut für dieſes Leben, 
Das fuͤhlet tief der Deinen Herz. 


Schlaf ſanft Alwine, ruh' im Schlummer; 
Dein Leidens becher iſt geleert; 
In Thränen loͤſt ſich unſer Kummer, 
Du biſt derſelben wahrlich werth! 1 


Dein freundlich Bild wird uns umſchweben, 
Wenn Wehmuth auch das Herz erfüllt; 

Den Trennungsſchmerz fuͤr dieſes Leben 
Die Hoffnung auf ein Jenſeits ſtillt. - 


Gewidmet von ihrer liebenden Tante und Path 
Mathilde Bettermann zu Roͤchlitz. 


(Ne b ſt Beilage) 


Beilage zu Nr. 78 des Boten aus dem Rieſengebirge 1857, 


— . — ——— — — — 


— 


Wehmüthige Erinnerung 


am einjährigen Todestage des am 30ſten September 1856 
verftorbenen Windmuͤllermeiſters 


Carl Ehrenfried Unger 
gr in Ober⸗Hußdorf, 
gewidmet von trauernden Hinterbliebenen. 


Tag der Wehmuth und der ſtillen Trauer 
Nahſt du dich nach eines Jahres Raum? 
Uns umweht des Schmerzes danger Schauer 
Von des duͤſtern Himmels Saum; 
Ach es ſank an jenem dunklen Tage 
Dein von uns geliebtes Weſen in den Staub, 
Und der Gattin, wie der Kinder Klage 
Miſcht Cypreſſen mit des nahen Hecbſtes Laub. 


Ach wie ehrt man, wo in heil'ger Stille 
Die von uns geliebte Huͤlle ruht, 
Jenen Ausſpruch aus des Herzens Fülle 
Zahllos wiederholt: „Er war ſo gut! 
Fuͤhlte gern der Freundſchaft Glück und Freuden, 
Theilte mit den Trauernden den Schmerz. 
So im Leben, Lieben, Leiden 
Zeigte ſich Sein edles Herz!“ 


Was uns, die wir wallen noch im Staube, 
In des Lebens Stunde fanft begrüßt, 
Iſt ja der beſeligende Glaube, 
Daß das Gute unvergaͤnglich iſt! 
Dieſes Denkmal bleibet uns im Leben; 
Selig iſt Dein Geiſt, der uns begruͤßt! 
Einſt wird Gott zu Dir auch uns erheben! 
Dies iſt unſer Troſt, der uns des Leides Schmerz 


3 verfüßt, 
Auf Wiederſehen! 
Ober: Hußdorf, den 30. September 1837. 


Juliane verwittw. Unger gib. Weichenhain, 
6 W ich ke. Gattin. 
enriette Kri e, geb. Unger i 
Auguft Unger, Windmüllermeiſter, ) als Kinder. 
Roſina Unger, geb. Kretſchmer, als 
Schwiegertochter. 


Literariſches. 
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R 5892. Soeben erſchien und iſt zu haben bei Ernft X 
2 Neſener in Hirſchberg: * 
8 Zuverläſſiger guter Rath E 
* für Alle, welche von einem kleinen Capitale K* 
TT ohne Arbeit 5 
2 anftändig leben wollen. * 

Herausgegeben von Fr. Bucher. Geh. Preis 5 Sgr. x 
REEL EEE ERTEILEN NEE 


Kalender für 18358. 

„ dende fuͤr 7 85 ra a in jeder Branche find 
ort 

sh, beer 1 A. Waldo w in Hirſchberg. 


October c. ſtatt. 


EE 0333372322333233332. 
2 5803. So eben erſchien und iſt zu haben bei Een ſt ® 
2 Neſener in Hirſchberg: 


3 Warum und mo 
„ Sollen wir unſer Eigenthum 


5 gegen Fenersgefahr verſichern? 
Ein treuer Rathgeber für Alle, die 2a nicht verficherten. & 
r. 
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5725. Saͤmmtliche Kalender, Jahrgang 1858, find bei 
mir vorcäthig und empfehle ſolche zu geneigter Abnahme. Da 
ich weder einen Colporteur noch Houſtrer halte, fo bitte ſch 
er ſolche in meinem Gefchäfts- 
J. Liedl in Warmbrunn. 


jeden meiner geehrten Abne 
Lokal zu entnehmen. 


5087. In der Buchhandlung des A. Hoffmann in 
Striegau iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen 
zu haben: Hand ⸗Fibel. 

Erſtes Uebungsbuch zur leichten Erlernung des Bes 
ſens, für zahlreiche Schuͤlerklaſſen und mit ſteter Ruͤckſicht 
auf chorweiſes Ueben, entworfen von Eruſt Hinke, 
Lehrer an der evangeliſchen Stadtſchule zu Goldberg. 

Vierte vermehrte Auflage. 
Preis ungebunden 3½ Sgr., gebunden 4% Sgr. 


Als Beweis der Brauchbarkeit dieſer Fibel zur Nachricht: 
daß die dritte Auflage, 10,000 Exemplare 
ſtark, binnen zwei Jahren verkauft worden iſt. 

5 A. Hoffmann. 


Programm 
zu dem Mittwoch den 30. September auf der 
Gruner'schen Restauration stattfindenden Concerte, 


1) H-moll-Concert von Herzig. 
2) Arie für Gesang. 


5901. 


3) a. Am Meere. Lied ohne Worte Für 
von Franz Schubert. Piano. 
b. Theme aus: Die Hugenotten. forte. 


4) Adagio mit Variationen, theils auf der G.-Saits 
von Beriot. 


5) Grand sonate. ‚A-dur für Pianoforte. Violine 
von Beethoven. Andante con variatione et Presto, 

6) Lieder. 3 

7) Fantaisie brillante, dem K. K. Kammervirtuosen 
Mayseder gewidmet von Herzig. 


—— ———— 


5863. Der chriſtkatholiſche Gottesdienſt zu Friede⸗ 
berg a. ©. findet nicht den Aten, e 
Der Vorſtand. 
5836. Die Tiſchler⸗Innung für Warmbrunn und Umge- 
gend hält Montag den 5. Oktober, Nachmittag von 2 u 5 
„im Gaſthauſe zur Stadt London“ das halbjährige Quartal 
ab, wozu alle reſp. Mitglieder freundlichſt eingeladen wer⸗ 
den. Der Vorſtand, 


5800. Landwirthſchaftlicher Verein. 
Sitzung den 1. Oktober e., Nachmittag 2 Uhr, 
in den „3 Bergen“ 
Bericht über das ſtattgehabte Thierſchaufeſt mit der ſpe⸗ 
ciellen Rechnungslegung. 
Bericht über die Verſammlung der deutſchen Land: und 
2 Forſtwirthe in Koburg. 2 
Mittheilungen aus den vom Verein gehaltenen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zeitſchriften. 
Der Vorſtan d. 
5848. [J 2. h. Q. 1. X. h. 5. Intr. ] II. 
5 h. 4. Mstr.-Cfr. 
5897, Donnerſtag, den 1. Oktober c., Conferenz 
des dramatiſchen Vereins. Der Vorſtand. 
5805. Die Schneider⸗Innung von Warmbrunn und Um⸗ 
gegend hält den 5. Oktober, von früh 10 Uhr ab, ihr dies⸗ 
aͤhriges Quartal in ihrem Innungslokale, beim Schneiders 
Weiſter Linke ab, wozu die Landmeiſter beſonders recht 
zahlreich zu erſcheinen, ergebenſt eingeladen werden. 


Warmbrunn, den 24. September 1857. 
Der Innungs⸗VVorſtand. 


5894. Die Baͤcker⸗Innung fuͤr Warmbrunn und Umgegend 
wird Dienſtag den 6. Oktober c., Nachmittags 2 Uhr, im 
hieſigen Gaſthauſe „zur Stadt London“ Quartal abhalten. 
Da eine Neuwahl der Pruͤfungsmeiſter dabei mit erfolgen 
ſoll, werden alle Mitglieder recht zahlreich zu erſcheinen 
hierdurch eingeladen. Der Inn ungs⸗Vorſtand. 


5 Amtliche und Privat - Anzeigen. 


5867. Bekanntmachung. 
Der fuͤr biefige Stadt im Kalender auf den 6. Oktober 
d. J. angeſetzte iehmarkt iſt auf 
Dienſtag den 13. Oktober d. J. 
verlegt worden, was hierdurch mit dem Bemerken zur öffent: 
lichen Kenntniß gebracht wird, daß auch der Michaelis⸗ 
. kt — 
r i 3 2. 9357 
Iten wird. Bolkenbain den 24. September N 
un. Der Magiftrat. 


722 
a: Auktion. i 
Die bei der hieſigen öffentlichen ſtäͤdtiſchen Pfand Leih⸗ 
It auf die Pfandſcheine N 5 
Nr. 140. 11813, 100 2136. 2383. 2553. 2719. 2763. 2789. 
2840. 2800. 2915. 2945. 3002. 3009. 3030. 3033. 3067; 3073, 
3076. 3148, 3219. 3220. 3225. 3298. 3306. 3307. 3309. 3310, 
3314. 3321. 3322. 3419. 3442. 3454. 3469. 3485. 3511. 3512. 
3510. 3526. 3549. 3562. 3668. 3713. 3717. 3745. 3777. 3784. 
3871. 3888. 3933. 3935. 3958. 3961. 3974. 399. 4038. 4090. 
4134. 4152. 4161. 4163. 4170. 4180. 4198. 4204. 4213. 4237, 
4238. 4239. 4250. 4261. 4269. 4293. 4307. 4311. 4318. 4320, 
4335. 4333. 4300. 4378. 4384. 4359. 4398. 4402. 4404. 4414. 
4416. 4421. 4423. 4430; 4431. 4437. 4438. 4456. 4467. 4471. 
4474. 4476. 4486. 4500. 4501. 4504. 4509. 4511. 4512. 4513. 
4520, 4534, 4539. 4543. 4553. 4501. 4568. 4575. 4585. 4586. 
4595. 4610. 4629, 4631. 4642. 4646. 4648, 4663. 4692. 4705. 
4712. 4718. 4725. 4726. A751. 4764. 4780. 4786. 4795. 4800. 
4802, 4806, 3812. 4815. 4821. 4823. 4829. 4830. 4835. 4838. 
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4840. 4841. 4848. 4849. 4852. 486 4. 4955. 4859. 4861. 4868. 
4873. 4876. 4877. 4890. 4892. 4805. 4897. 4909. 4910. 4911. 
4916. 4928, 4929. 4936. 4939. 4947. 4949. 4950. 4952. 4056. 
verfallenen Pfänder, beſtehend in Edelſteinen, Gold, Silber, 
Zinn, Kupfer, Betten, männlichen und weiblichen Kleidungs⸗ 
ſtuͤcken in verſchiedenen Stoffen, Waͤſche, Pelzwerk, leinene 
und baumwollene Stuhlwaaren u. ſ. w., follen 
Donnerſtag den 1. Oktober 1857, 

von 8 bis 12 Uhr Vormittags und von 2 bis 6 Uhr Nach⸗ 
mittags auf hieſigem Rathhauſe im Stadtverordneten⸗Seſ⸗ 
ſionszimmer gegen gleich baare Bezahlung meiſtbietend 
verkauft werden. ee P 

Es ſteht jedoch den Eigenthuͤmern der Pfaͤnder frei, bis 
zum öffentlichen Verkaufstermin Donnerſtags während den 
gewohnlichen Amtsſtunden gegen Zahlung des Darlehns, 
der rückſtaͤndigen Zinſen und der Auktionskoſten (pro Thaler 
1 Sgr.) ihre Pfaͤnder einzuloͤſen, wozu ſie hiermit noch⸗ 
mals aufgefordert werden. 

Greiffenberg, den 31. Juli 1857. 

Der Magiſtrat. 


— — 


5871. Oeffentliche Bekanntmachung. 


In Sachen, betreffend die nothwendige Subhaſtation der 
Muͤnchſchen Papierfabrik No. 102 zu Jannowitz, wird der 
auf den 3. October 1857 
angeſetzte Licitations⸗Termin aufgehoben, was hierdurch zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Hirſchberg den 26. September 1857. 

Königl. Kreis: Gericht J. Abtheilung. 
5218. Noth wendiger Verkauf. 
Kreis⸗Gericht zu Hirſchberg. 

Der dem Friedrich Wilhelm Hilgner gehörige Kretſcham 
No. 96 zu Jannowitz, gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 1269 Thlr. 
19 Sgr., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
gungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, foll 

am 2. December 1857, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 5 

Hirſchberg den 23. Juli 1857. 
5905. Nothwendiger Verkauf 

im Wege der Reſubhaſtation. 
Kreisgerichts⸗Commiſſion zu Hermsdorf u. K. 

Das der Friederike Zahn geb. Preller, ſub No. 212 
zu Bronsdorf, Giersdorfer Antheils im Hirſchberger Kreiſe 
belegene Groß haus nebſt Ländereien, ortsgerichtlich abgeſchätzt 
auf 620 Thlr., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fo 

am 8. Jan 1858, Vorm. 10 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Glaͤubiger, welche 
wegen einer aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen 
Real⸗Forderung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
e Anſpruch bei dem Subhaſtations-Gericht anzu⸗ 

Hermsdorf u. K. den 12. September 1857. 


5850. Freiwilliger Verkauf. 

Die Häuslerſtelle detz verſtorbenen Johann Gottfried 
Theurich, Nr. 244 zu Küpper, abgeſchaͤtzt auf 893 Thlr. 
25 Sgr, zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 
gen in N piftranıe einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 21. Oktober d. J., Vormittags 10 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle freiwillig ſubhaſtirt werden. 

Seidenberg, den 25. September 1857. 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 


a Auktionen. 
5883. Wegen Veränderung des Wohnſitzes werden Sonn⸗ 
abend den 3. Oktober e., Morgens 9 Uhr, im Hauſe des 
Major v. Koſchembahr hier verſchiedene Möbels, unter an⸗ 
derem ein Ausziehetiſch zu 18 Perſonen, ein Schlafſopha, 
12 Korbſtuͤhle und anderes Haus gerath meiſtbietend gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft. 


2 


5888. Donnerſtag den 1. Octbr. c., Nachmittag 2 uhr, 
werde ich im gerichtlichen Auktions⸗Gelaſſe eine feine Kom: 
mode, 2 feine Waſchtiſche, eine zweiarmige große broncene 
Lampe, ein Sopha von Mahagoni mit Sprungfedern, 8 No. 
Muſikalien; die zur Chirurgus Heim annſchen Nachlaß⸗ 
Sache aus Maiwaldau gehoͤrenden Sachen, als: 2 goldene 
Ringe, eine ſilberne Ankeruhr, einen ſilbernen Eßloͤffel, ana⸗ 
tomiſches Beſteck, ein chirurg. Beſteck, einen Aderlaßſchnäpper 
mit 2 Eiſen, eine Lancette, einen Schroͤpfſchnapper mit 24 
Schroͤpfkoͤpfen von Meſſing, 2 ſilberne und 2 elaſtiſche Ca⸗ 
theder, Zahninſtrumente und mehrere kleinere Inſtru⸗ 
mente und Gewichte 5 einen ledernen Reiſekoffer, einen Me⸗ 
dizinkaſten mit Schlüffel gegen baare Zahlung verſteigern. 

Steckel, Auktions⸗Commiſſarius. 

Hirſchberg den 28. September 1857. 


5884. Auktion. 

Donnerſtag den 1. Oktbr., Nachmittag von 2 Uhr, nicht 
Vormittag von 9 Uhr ab, ſoll kathol. Ring Nr. 393 ein 
Meublement mit Glasſchrank, Taſchen⸗ und Stutzuhr, ein 
ſilbernes Taſchenmeſſer, Meſſing, Kupfer und Zinn, ein Of⸗ 
fizierſaͤbel, Lampen, eine Laterne magica, Bilder, Bücher 
ein gutes Damen⸗Umſchlagetuch u. dgl. verauktionirt werden. 


5887. Freitag den 2. Oktober c., Vorm. von 9 Uhr an, 

werde ich im gerichtl. Auktionsgelaſſe die Nachlaß Sachen der 

unverehl. Schwartzer, beſtehend in einigen Stuͤcken Berten, 

Leinenzeug, Hausgeräth und Kleidungsſtuͤcken, gegen baare 

Zahlung verſteigern. Steckel, Auktions⸗Kommiſſarius. 
Hirſchberg den 28. September 1857, 


Auction. 

Durch die Verpachtung der Aecker von den Bauer- 
gütern Nr. 38 und 43 in Birkigt, beabſichtigt die 
Beſitzerin derſelben ſämmtliches lebendes und todtes 
Wirthſchafts⸗Inventarium, beſtehend hauptſächlich 
in 2 Stück guten fehlerfreien Ackerpferden, 2 Stück 
Zugochſen, 2 Stück zweijährigen Ochſen, 8 Stück 
Kühen, 1 Anbindekalb, 2 Stück Ziegen, ſo wie 
in einem ganz guten eleganten Kutſchenwagen, 
nebſt verſchiedenen anderen Wagen u. Acker Geräth— 
ſchaften meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 
in Pr. Courant zu veräußern und ſteht hierzu Ter- 
min auf 
Montag den 5. Oct. e. Vormittags 9 Uhr 
an Ort und Stelle an, wozu Kaufluſtige hiermit 
eingeladen werden. 


5762. 
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5874. Auktions = Anzeige. } 

Montag den 5. Oktober, fruͤh von 9 Uhr ab, ſollen 
aͤußere Langgaſſe 1008 im Haufe des Zimmermeiſter Herrn 
Haude diverfe Gegenſtaͤnde gegen gleich baare Zahlung 
verſteigert werden, wobei mehrere Glas⸗ und andere Schraͤnke, 
ein Stehpult nebſt Seſſel, ein Schreibtiſch mit Schubladen, 
drei große Tiſche eine Tafel bildend, Stühle und anderes 
Mobiliar, ferner ein neuer weißblecherner Bratofen zu Spieß⸗ 
braten, eine Tortenpfanne, Lampen, Gartens und Arbeits⸗ 
geräth, eine Flöte, Noten für 2 und 3 Floͤten, wie auch 
einige Militaͤreffekten vorkommen werden. 


5839. n de ich 
Zufolge gerichtlichen Auftrages werde i 
1 u. Oktober e., von Vormittags 9 uhr an, 
in dem Gadicke' ſchen Haufe No. 32 zu Wigandsthal 
die Nachlaßeffekten der verſtorbenen Tabakfabrikant Gaͤdicke, 
geb. Hergang daſelbſt, beſtehend in einigen Juwelen, Zinn, 
Blech, Leinenzeug und Betten, Meubles, Kleidungsſtuͤcken 
u. dergl., verauktioniren. 8 
Meffersdorf, den 23. September 1857. 2 
Oertel, Kreisgerichts⸗ Sekretär. 
5879. A N rt de n 
Montag, den 5. Oktober n. c., Nachmittags 1 Uhr, wer⸗ 
den aus dem Nachlaſſe des hier verſtorbenen Koͤnigl. Aſſi⸗ 
ſtenzarztez Hrn. ODeimanu fümmtliche Kleidungsſtuͤcke und 
etwas Waͤſche oͤffentlich in hi.figem Gerichtskretſcham ver: 
ſteigert werden. Maiwaldau, den 27. September 1857. 
Die Ortsgerichte. 5 
Tſchoͤrtner, Gerichtsſcholz. 


5896. Auktion. 

Freitag, den 2. Oktober a. c., Nachmſttags 1 Uhr, ſollen 
die zum Kretſchambeſitzer Johann Gottlieb Baumgart⸗ 
ſchen Nachlaß hierſelbſt gehörigen Kartoffe'n, 46 Beete, gegen 
baldige Baarzahlung an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Kaufliebhaber werden hierzu mit dem Bemeiken eingeladen, 
daß der hieſige Gerichtskretſcham zum Sammelplatz gewählt 
iſt. Berthelsdorf bei Spiller, den 27. September 1857. 

Das Ortsgerſcht. 


Zu verkaufen odere zu verpachten. 
5864. Familien⸗Verhaͤltniſſen wegen bin ich geſonnen mein 
auf der Kirchgaſſe gelegenes Haus x Nr. 10 zu verkaufen, 
oder zu verpachten; in demſelben befindet ſich ein eingerich⸗ 
teter kaden mit Ladenſtube. Das Nähere iſt zu erfahren 
deim Eigenthuͤmer J. G. Baumann. 

Markl ſſa, den 16. September 1857. BR 
23222232322333222:22233222222222222 
5902. Dankſagun g. a 
> Den herzlichſten, innigften Dank Allen, welche bei @ 
> dem unerwarteten Todesfalle meiner Tochter Amalie @ 
@ Ihre liebevolle Theilnahme zu erkennen gaben und ſie 
zu Grabe begleiteten; insbefondere den reſp. Geſellen @ 
> der Loͤbl. Schuhmacher⸗Innung, welche die Verſtorbene 
2 zur Ruheſtaͤtte trugen. Mis ſchke. Buchdrucker. 
GHirſchberg, den 28. September 1857. 2 
33233322232#92322152222222333229232 

Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
5868. Bei unferm Umzuge von bier nach Goͤrlitz empfeh⸗ 
len ſich allen Freunden und Bekannten beſtens 

Iſchinſchwitz, im September 1857. 
J. G. Klennert, vormaliger Gaſthefbeſitzer, 
nebſt Fe au, 
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Thuringia. 


Nach den Mittheilungen der dritten, am 20ſten v. Mts. abgehaltenen Generalverſammlung betrugen pro 1856 : 


3831. 


Die Prämien in der Fuer, Lebens⸗ und Transport⸗Verſicherung und die extraordinaͤren Einnahmen, AB. Don Pf 
einſchließlich des Hefervevortrage aus 18571i nennen nneene 89.417. 42. 
Die Ausgaben für regulirte Schäden betrugen... 442,064. 11. 3. 
Zurückgeſteüt wurde an Schaͤden⸗, Praͤmien⸗ und Kapitalreſerer n 209,951. 20. — 
Das ftntutenmäßige Grundkapital N ON EN RE A Le: S 3,000,060. — — 
Vollſtändige Rechnungsabſchlüſſe find zu haben und Verſicherungen werden vermittelt durch 
C. W. George in Hirſchberg, 


5824. Andi 5 : 7 
Vaterländiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Elberfeld, 
Gewährleiſtungs⸗Kapital: Zwei Millionen Thaler, 

verſichert gegen billige und feſte Prämien, bei welchen nie eine Nachzahlung ſtattfinden kann Gebäude, Haus⸗Mobiliar, 

Ernte, Viehbeſtände, Ackergeräthſchaften, Mafchinen= und Fabrik» Utenfilien, Waarenlager, überhaupt bewegliches und 

unbewegliches Eigenthum gegen Feuersgefahr. — Ueber die näheren Bedingungen, das Verhaͤlenſß der Geſellſchaft 

gegenüber der Königlichen Rentenbank und über die den Hypothekenbeſitzern zu gewaͤhrende Sicherſtellung, ertbeilt der 

Unterzeichnete jede gewuͤnſchte Auskunft. — Derſelbe empfiehlt ſich zur Vermſttekung jeder Art von Verſicherungen 


und behaͤndigt die noͤthigen Antragsformulare gratis. 


Wilhelm Fiſcher. 
. Tanzunterricht. 


Von heute ab findet der Beginn meines II. Tanz⸗Kurſus 
ftatt, was ich denjenigen Herren und Damen hiermit bekannt 
mache, welche le find, ausſchließlich die neuften Zänze 
zu erlernen. Selbige wollen ſich melden bei 

Levin, Ballet⸗Meiſter. Dunkle Burggaſſe Nr. 147 
bei der verwittweten Frau Bohm. 


5878. Einem geehrten Publikum erlaube ich mir ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich von jetzt an auf der 58. 80 bei dem 
Fleiſchermeiſter Herrn Schmidt wohne. W. Schumm, 
Hirſchberg, den 28. September 1857. Maler. 

5886. Einem geehrten Publikum hiermit die ergebene An⸗ 
zeige, daß meine Wohnung nicht mehr dunkle Burgſtraße 
iſt, fondern äußere Schildauerſtraße, vis-a-vis den „Drei 
Bergen“, beim Riemermeiſter Herrin Weiß. 

Auguſt Schmidt, Guͤrtlermeiſter. 
5875. Außer meinen verſchiedenen Journalen iſt auch noch 
auf mebrſeitiges Verlangen meiner geehrten Leſer „die 
Iltuſtrirte Zeitung“ gegen ein billiges Honorar mit: 
zuleſen. Mayerhauſen, Privat ⸗Zeichnenlehver. 


589. Montag, den 5. Oktober, beginnt ein 
neuer Kurſus der engliſchen Sprache für Herren. 
Lungwitz, Lehrer a. d. ev. Stadtſchule. 


5717. Etabliſſements⸗Auzeige. 

Daß ich mit dem heutigen Tage den Verkauf verſchiede⸗ 
ner Sorten Seife und Lichte eroͤffnet habe, erlaube 
ich mir hiermit einem geehrten hieſigen und auswaͤrtigen 
Publikum ergebenſt anzuzeigen, mit der Bitte, mir durch 
gefaͤllige Abnahme ein geneigtes Zutrauen zu ſchenken, in⸗ 
dem ich ſtets bemuͤht ſein werde, daſſelbe durch reelle Be⸗ 
dienung und gute Waare zu rechtfertigen. 

Hirſchberg, den 23. September 1857. 

Julius Scholz, Seifenſieder. 
Innere Schildauer Straße Nr. 89. 


Firma: Mücke & Fiſcher in Freiburg in Schl. 


5761. N Ergebene Anzeige. I 


Das von mir ſeit einer Reihe von Jahren betriebene 
iſſch⸗ und Wild⸗Geſchäft iſt nunmehr auf meinen 


Sohn Adalbert Maſehowsky 

uͤbergegangen. Indem ich fuͤr das mir ſeither geſchenkte 

Vertrauen meinen verbindlichſten Dank ſage, bitte ich, es 

auch in gleicher Weiſe auf meinen Sohn als Nachfolger 

uͤbergehen laſſen zu wollen. Härtel’s Wittwe. 
Jauer, im September 1857. 


Bezugnehmend auf obige Anzeige erlaube ſch mir, mich 
den werthgeſchaͤtzten Kunden meiner Mutter, ſowie den hoch⸗ 
geehrten Herrſchaften, meinen Mitbuͤrgern und Goͤnnern 
hieſiger Stadt und Umgegend ganz ergebenſt zu empfehlen. 
Mein Beſtreben wird fein, flets gute Waare zu moͤglichſt 
billigen Preiſen zu liefern. 
A. Maſchowsky, Fiſch⸗ und Wildhaͤndler. 

Wohnhaft im Bolkenhainer Kretſcham. 


. zen — m nn — 


5862. Von einer ſchriſtlichen Familie werden Kinder vom 3, 
und aten Lebensalter bis zu den ſpaͤteren Jahren in Penſion 
nommen. Es wird muͤtterlich und liebevoll fur die erſte 
Pflege und Erziehung derſelben, ſowie auch für die jugend⸗ 
lichen Spiele geſorgt; ebenſo für den erſten und ſpaͤtern 
Unterricht, wozu Muſik und Franzoͤſiſch gerechnet wird. Näs 
herez bei dem Herrn Rendant Tſchentſcher in Goldberg. 


5895. Alle Arten Rechnungs⸗ und ſchriftliche Arbeiten wer⸗ 
den gefertigt beim Calculator a. D. Conrad, 

jetzt wohnh. beim Schuhmachermſtr. Hrn. Grätz bach 

vor dem Burgthore, in der Nähe des Burgkretſchams, 

Daſelbſt wohne auch ich Ida Conrad, Hebamme. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 

Ich beabſichtige die mir noch übrig gebliebenen Aecker 
vom Breslauer Hof, in Warmbrunn belegen, in einzelnen 
Parzellen zu verkaufen. Ackerkaufluſtige können ſich daher 
jeder Zeit bei mir einfinden, um Vertrage der Art abzu⸗ 
ſchließen. Carl Wilhelm Finger, 

Beſitzer des Gaſthofs zum ſchwarzen Adler in Warmbrunn⸗ 


5879, Ich bin Willens meine Bockmuͤh le mit einem fran⸗ 
zoͤſiſchen und zwei deutſchen Gängen, nebſt Spitzgang, zum 
daldigen oder gelegentlichen Wegſchaffen zu verkaufen. — 
Ernſtliche Käufer wollen ſich getäligft an mich wenden. 
Preilsdorf bei Jauer. Raͤder, Kretſchambeſitzer. 


8898, Ein im beſten Bauzuſtande befindliches Haus mit 
8 heizbaren und einer Dachſtube, desgleichen ein geräumiger 
Laden, welcher ſich zu jedem Geſchaͤft eignet und laufendes 
zaſſer im Hofe hat, auf der lebhafteſten Straße nahe am 
Ringe, iſt aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere er» 
hrt man auf portofreie oder perſoͤnliche Anfragen bei 
em Klempner⸗Meiſter E. Meubach, 
Zollſtraße Nr. 115 in Bunzlau. 


5621. 3 ; 
Häuſer = Verlauf. 

Die zu Liebau, unter No. 217 und zu Waldenburg 
unter No. 143 belegenen, zur Baͤckerei eingerichteten Käufer 
ſtehen zum Verkauf. Naͤheres bei 

F. Hendler in Alt⸗Friedland bei Waldenburg. 


5774. Wegen Kraͤnklichkeit des Beſitzers iſt eine aufs beſte 
eingerichtete Brauerei mit Brennerei und Schrotmuͤhle, 
nebſt 60 Morgen Aecker und Wieſen, mit vollſtaͤndigem In⸗ 
Ventgrium und vorhandenem Erndtebeſtande, an einen reellen 
Käufer bei ſolider Anzahlung ſofort zu verkaufen. Naͤheres 
portofrei bei E. Nachbar in Bienowitz bei Liegnitz. 
3828, Beſonderer Gründe halber bin ich Willens mein 
Haus, Nr. 27 am Markte, nebſt eingerichteter Backer ei, 
gangbares Gefchäft, aus freier Hand zu verkaufen. Kauf⸗ 
uſtige konnen ſich bei mir melden und das Nähere erfahren. 
Guſtav Kriſtin, Bädermeifter in Polkwitz. 


. Neue Schotten: 


und marinirte Heringe empfiehlt zu geneigter Abnahme 
Julius Liebig. 
5860, 


empfiehlt in m. Auswahl zu geneigter Beachtung 


Flügel⸗Juſtrumente 
raus, Inſtrumentenbauer in Goldberg. 


589 N 8 7 

iz Grünberger Weintrauben, 

das Nett 05 3 8 x ee ſieblt 
. er Motte en Beisben 


i Cigarren, 
in ſchöner abgelagerter Waare, von 
5 — 50 rtl. per 1000 Stüd, 
15 ſgr. bis 5 100 . 
empfehlen dem rauchenden Publikum zur gefaͤll igen Beach⸗ 
tung Muͤcke & Fiſcher in Freiburg i. Schl. 


s. Weintrauben 


von vorzüglicher Qualité und beſonderer Auswahl 
empfiehlt ſowohl zur Kur als zum Hochgenuß, das Netto⸗ 
und 3 ſgr. incl. Faſtage. Gleichzeitig emfehle ich feſten 
irſchmuß a5 ſgr., feſten und raff. Pflaumen muß 
5 ſgr. und 3 far. a Pfd. Dauer ⸗ Aepfel a 1½ bis 
1% el, der Scheffel, Wallnüffe 27 bis 3 fgr. das Schock. 
ruͤnberg in Schleſien. H. Fenscky. 


dc. 
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Mücke & Fiſeher in Freiburg i. Schl. 
5 empfehlen ihr Lager von 
Gummiſchu hen, elegant und dauerhaft, 
für Herren das Paar 40 far, 
für Damen⸗ 30 
für Mädhenz 22½⸗ 
für Kindern 20 
Damen⸗Mänteln in neueſter Fagon, 
per Stuͤck 5— 28 rtl.; 
Ballkleidern, per Stück 3½ — 16 rtl.; 
Brautkleidern, in halbſeiden wie in ſeiden Damaſt; 
Eine reichhaltige Auswahl in verſchiedenen Winter: 
ſtoffen zu Kleidernz 
Tapiſſerie⸗ Arbeiten, angefangen und vollendet; 
Bucksking, echt niederländifhe Waare. g 
Bei feſten Preiſen ſichern wir den uns Beehrenden die 
reellſte Bedienung. 5823. 


5622. 3 
Papier⸗Formen, 
neue und gebrauchte, ſind billig zu verkaufen bei 
F. Hendler in Alt⸗Friedland bei Waldenburg 
in Schleſien. 
5808. Ein braunfleckiger flockhäriger Hühnerhund (weib⸗ 
lichen Geſchlechts) ſteht zu verkaufen beim ? 
Revierförſter Sänfch zu Ober - Zalkenhain. 


5791. 4 

Franzöſiſche Putzerde, 
zum Putzen aller Metalle, wie Gold, Silber, Kupfer, Meſ⸗ 
ſing, Zinn ꝛc., als das vorzuͤglichſte Mittel bereits auswärts 
geſchaͤtzt, aber hier noch undekannt — muß ohne Spi⸗ 
ritus und nur mit einem durch Waſſer wenig befeuch⸗ 
teten Lappen angewendet werden — empfiehlt aͤußere 


1 Wilhelm Scholz. 
5806. Zwei ſtarke geſunde Arbeits- ferde ſtehen zum. 
Verkauf im Gaſthof zum ſchwarzen Adler bei 

Carl Wilhelm Finger in Warmbrunn. 


Kräftig ſchmeckenden Dampf: Kaffee, 


täglich friſch gebrannt, 
Nr. I à 12 gr., 
„ 2:31: 
„ 3 à 10 * N « 
empfehlen, fowie andere Golonialwaaren zur ‚geneigten 1 
nahme billigt Muͤcke & Fiſcher in Freiburg I. 0 8 


5847, Atteſt. Bei meiner nmefenbeit Güdwere kp 
ich mir / Dtzd. Rennenpfennig' ſche | 12 
elaſterchen 95 ich wurde nach Gebrauch des weiten die 
Schmerzen und nach Anwendung des dritten Pfläſterchens 
das fatale Hühnerauge ſelbſt los, und kann dies Mittel 
daher jedem an Sübneraugen, n 1857 empfehlen. 

i i G „Juni 1857. 5 
k 8 „ Brager, Kunſtgaͤrtner. 

irte Nennenpfennig’fche Hühperaugen: Pfläfters 

800 en d. S. empfehlen a Stüd lt Gebrauchs- 
anweifung 1% ſgr., a Ded. 15 ſgr. : 
in Goldberg F. A. Vogel, in Hirſchberg J G. 
Diettrich's Wwe., in Görlitz Eduard Temmler, 
in Schweidnitz Adolph Greiffenberg, in Loͤwenber 
C. W. Guͤnzel, in Neurode F. W. Fiſcher, in Wal: 


denburg C. L. Schoͤbel. 
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» Durch perſönlichen Einkauf auf der Leipziger Meſſe habe ich das 
ſchönſte und eleganteſte, was nur irgend die Mode bietet, ausgewählt und 
empfehle ganz beſonders 2 
Herbſt⸗ und Winterhüte, Hauben, Coiffüren, 
Auffätze, Blumen und Bänder. 
M. Urban. Hirſchberg, innere Langgaſſe. 


Meine neuen Sachen treffen Donnerſtag den 1. October hier ein. 


| 


en Achter peruan. Guano beſter Sorte, | 
ET Wilhelm Scholz. 


8819. Den geehrten Damen Kupferberg's, Schmiedeberg's und den Um 
egenden die ergebene Bie daß Frau Buchbindermeiſter Kallert in Kupferberg und 
rau Steindrucker Rudolpf in Schmiedeberg die Gute haben werden: 

„ſeidene, halbſeidene, wollene und halbwollene Damenkleider, desgl. Zeuge, Kaſimir⸗ und Krepptichien Tuͤcher, Sammet, 
„Blonden, Krepp, Barege, Spitzen, Bänder, Hüte u. Poſamentierwaaren zum Färben in allen Farben, desgl. benannte 

„Gegenſtände ſowie Shawls⸗ und Spiegeltücher zum Waſchen, daß die zarteſten Farben wieder klar hervortreten“, 

für mich in Empfang zu nehmen, ohne daß ein Mehrbetrag der Koſten, oder eine längere Dauer als 14 Tage dadurch 

entſtehen. Henriette Fülluer in Ober⸗Heriſchdorf bei Warmbrunn. 


FR Angora und Düffel⸗Jacken 
empfiehlt in größter Auswahl M. Urban. 
30. Der von der Königl. Regierung zu Breslau laut Verfügung vom 23. Juni 1857 und vom betreffenden Königl⸗ 


5830 
Minifterium durch Reſeript vom 4. Auguſt 1857 zum Verkauf und zur offentlichen Ankuͤndigung als ei aͤhrtes 
Hausmittel, deſſen weſentlicher Beſtandtheil Zwiebel⸗Decot iſt, a 8 


geſtattete weiße Bruſt⸗Syrup 
aus der unterzeichneten Fabrik wird in Schmiedeberg nur aͤcht verabreicht zu den Preiſen von 2 Rthlru. pro ganze 
Flaſche, 1 Rthlr. pro % Flaſche und ½ Rthlr. pro ½ Flaſche, bei Herrn Otto Krauſe. 
Zeugniſſe uͤber die vortrefflichen Wirkungen dieſes Hausmittels liegen zur gefälligen Einſicht bereit. 
G. A. W. Mayer in Breslau. 
a ‚ Perbit: und Wintermäntel | 
in Tuch, Düffel uud Pelzplüſch, ſehr elegant und dauerhaft gearbeitet, 


empfiehlt in größter Auswahl M. Urban. 


A 2 5866. Ei ‚ei W i . 
Photogéne⸗ und Oellampen⸗Dochte wean in Ling au alekanfen, ang tonnen auf Bertengen | 
in allen Breiten, hohl und flach, bei [5792.] einige große und kleine Gewichte beigegeben werden. 
Aeußere Schildauerſtr. Wilhelm Scholz. Eger den 27, Sue: 1857. F. Bever. 
ee En a — a Die legte Sendung 2. aͤcht em 
Preßhefen Probſtheier Saat⸗Roggen und Weitzen 
in vorzüglich guter Qualität empfiehlt . iſt angekommen und offerire denſelben zum äußerft dil⸗ 
Robert Weigange Strickerlaube. ligſten Preife, Wilhelm Hanke in Löwenberg. 


— 


Bus, 
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habe ich auf das neueſte und beſte aſſortirt, ganz beionders offerire ich die 
jetzt jo ſehr belieben Franzen und Beſätze a la Chinois. 


M. Urban. 


5754. Einem geebrten Publikum die ergebene Anzeige, 
daß ich auch dieſes Jahr bereit bin Beſtellungen auf 

Weintrauben und Wallnüſſe 
anzunehmen und auf's reellſte ausführen werde. Ich liefere 
das Pfd. Trauben, fo wie das Schock Nuͤſſe, unfrankirt, 
drutto 2½ far. 

Grünberg im September 1857. 

Wilhelm George. Niederſtraße Nr. 18. 
Zu verkaufen oder zu vermiethen. 

5857. Ein Flügel, welcher renovirt worden iſt, ſteht 
zum Verkauf, oder kann auch vermiethet werden. Nähere 
Auskunft giebt der Inſtrumentenmacher Herr Rordorf 
n Hirſchberg. ö 


a an f 6 11 * 
8844. Butter in Kübeln 


kauft fortwährend Berthold Ludewig, dunkle Burggaſſe. 


3849. Reife abgekappelte Hagebutten kauft zu den 
deſtmoͤglichſten Preiſen Schneider in Jannowitz. 


Nouthe und weiße Kleeſaat 
lauft Wilhelm Hanke in Löwenberg. 


5006. Da Herr Baſilius Fritzſche aus meinem Ge⸗ 
ſcaͤft entlafien iſt, fo erſuche ich die Herren Gerbermeiſter 
ir auch jetzt noch, fo wie früher, ihren Vorrath von 
eimleder wieder zukommen zu laſſen, indem ich ſtets 
für reelle Waare die zeitgemäßen Preiſe zahlen und auch 
lederzeit reell bezahlen werde. 
Landeshut. Herrmann Scholz, 
Gerbermeiſter und Leimfabrikant. 


Aepfel Tauft, fortwährend 
Brendel in Rüſtern bei Liegnitz. 


5890, Ein oder zwei Maler: Gehilfen 

koͤnnen ſofort Beſchaͤftigung erhalten. ; 

H. Richter, Zimmer: und Schildermaler 
in Warmbrunn. 


Maſchinenbauer H. Füllner in Ob er⸗Heriſchdorf 
3 ER Dei bei Warmbrunn. 


5858. Unterfommen:Gefud. 

Ein Wirthſchafts⸗Vogt, der die beften Zeugniſſe 
aufzuweiſen hat, ſucht wegen Veranderung ſeiner Dienſt⸗ 
berrſchaft zum 1. Januar 1858 ein anderweitige Unter⸗ 
kommen. Naͤhere Auskunft ertheilt die Vermiethsfrau 
Kiehnemann in Goldberg. 


5822. Eine junge gebildete Dame, in den meiſten feinen 
weiblichen Arbeiten geuͤbt, ſucht als Geſellſchafterin oder 
Erzieherin von Kindern ein baldiges Unterkommen, au 

würde fie recht gern bemüht fein, ſich den haͤuslichen Ges 
ſchaͤften mit zu unterziehen. Es wird weniger hohes Ho⸗ 
norar, nur eine freundliche, liebevolle Behandlung gewuͤnſcht. 
Etwaige Offerten bittet man unter der Adreſſe C. Z. post 
restante Görlitz franco einzuſenden. 


Lehrlings⸗Geſuche. 
5885. Ein Wirthſchafts⸗Eleve 
wird auf ein großes Gebirgsgut, unter ſehr annehmbaren 
Bedingungen, geſucht. Commiſſionair G. Meyer. 
5873. Einen Lehrling ſucht 
der Böttchermeiſter Fürth vor dem Burgthore. 
5768. Ein Knabe, welcher Luſt hat Tiſchler zu werden, 
findet bald ein Unterkommen beim 1 
Tiſchlermeiſter Auguft Martini fen. zu Warmbrunn, 


5 Zu ver miet hen. 
2080. Im Gartenhauſe zu Neuwarſchau ſind zwei Stuben 
iu vermiethen und Michaeli zu beziehen. 


2376, Eine Vorderſtube im dritten Stock ift innere Schil: 
uer Straße Nr. 89 zu vermiethen. 


Perſonen finden Unterkommen. 


bes. Ein gebildetes Mädchen, das die Kenntniſſe 
tet, eine bürgerliche Hauswirthſchaft 


leleſtſtändig zu führen, wird als Wirthſchaf⸗ 
die wn geſucht. Auf portofreie Anfrage ertheilt Nachricht 


de Buchhandlung des A. Hoffmann in Striegau. 


803. Ein tüchtiger Seifenſiedergeſelle kann ſofort 
in Arbeit Regine Bei F. Beyer in Bolkenhain. 


5700. Verloren 

wurde vom Markt bis in die Nähe der „drei Berge“ ein 
einfacher goldner Ring, auf welchem ein Bildchen (Engels⸗ 
kopf) gemalt iſt. Dem Finder werden bei Abgabe deſſelben 
in der Expedition des Boten fuͤnf Thaler zugeſichert. 


5003. Vergangenen Sonntag iſt in der Gruner'ſchen Re⸗ 
ſtauration auf dem Kavalierberge ein grün ſeidener Son⸗ 
nenſchirm, gefuttert, verloren gegangen. Finder wolle 
denfelben gegen ein gutes Dougeur in der Exped. d. Boten 
abgeben. 


3 


580% 400 500 er FR 

1 ‚ und 3000 Thaler find auf ſichere 

Grundſtuͤcke ſofort oder zu Weihnachten auszuleihen duch 
Commiſſionair D. Härtel, 


2200 Thaler 


find gegen pupillariſche Sicherheit auf Grundſtuͤcke im Mo⸗ 
nat December c. zu verleihen. — Das Nähere bei dem 
Kaufmann C. Kirſtein in Hirſchberg. 


5850. 2000 Nthlr. und 1300 Rtyhlr. find auf 
pupillariſche Sicherheit zu Michaeli dieſes Jahres zu ver⸗ 
geben. Güter und Stellen weiſet nach 

der Commiſſionair Zegula zu Langneudorf. 


5820. 


Einladungen. ; 
5891. Donnerſtag den 1. und Sonntag den 4. October 
ladet zur Kirmes, wo Konzert ftattfindet, ganz erge⸗ 
benſt ein Beſecke. 
5882. Einladung zur Kirmes 
nach Straupitz, Mittwoch den 30. Sept. friſche Kuchen und 
Abendbrod, Donnerſtag und Sonntag Tanzmuſik, 


wozu ſeine Goͤnner und Freunde ARE einladet 
drimg. 


ss Zu Mittwoch den 30. d. ladet zu 


Abendbrodt u. rl de eh 
arl Richter 


RATE ichte. Schleſ. Pfobr. a 1000 rel. 78¼ 
1 5 1 24555 = 2 2 2 85%, Be. | Riederſchl.⸗Märk. 4 pCt. 1 
Dreslan, 20. Geptbr. Schleſ. Pfbr. neue 4 pCt. (5% Br Reiſſe⸗ Brieg 4 pCt. 74 
Geld: und Fonds ⸗Courſe. dies dite Lit.B. 4pGt. 96% Br. Göln-Mirden 31, pt. 150% 
eldnd. Balten , f Br dme Yang — . b. eb. 6. — 

erl. Dukaten 4 . entenbriefe 4 pCt. 91¼% Br. W 

riedrichsd oer = echſel⸗Courſe. (d. B. Sept.) 
ine vollw. 110¼% Br. Eiſenbahn⸗ Aktien. Amſterdam 21 Mon. 140% 
oln. Bank⸗Billets 92 ¼ Br. Dresl.⸗Schweidn.⸗Frelb. 118¼½ Br. Hamburg k. S. 151½ # 
Defterr. Bant:Roten = 07 /, Br. dito dito Prior. 4pGt, 36), Br. dito 1 Non. 140%, 
Pein. -Anl. 1854 3½ pSt. 110 Dr. Obdeeſchl. Lit.A. 3½ pt. 141, Br. London 3 Won... 9, 180% 
taatsſchuidſch. 3½ pCt. 82¼ Br. dito Lit.B. 3½ pCt. 131½% Br. dito k. S. — 
Poſner Pfandbr. 4p Ct. 08 / G. dito Prier.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S. = Amy, 
dito dito neue 3½ pCt. 86 Br. At.. 86 Br. dito 1 Mon. 99% 
eee eee ge — 
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583. Die Kirmes in Södrich 


findet Sonntag den 4. u. Mittwoch den 7. Oktbr. ſtatt . 
An letzterem Tage wird ein Nummer ⸗Scheibenſchießen 
um Geld abgehalten werden; der Anfang früh 9 Uhr, 
Auch wird an dieſem Tage Entenbraten zu haben ſein. 
Zu recht zahlreichem Beſuch ladet freundlichſt ein 
G. Flach, Brauermeiſter. 


— — 


2 Einladung zur Erndtelirmes. 


* 
Sonntag den 4. October Tanzmuſik, fo wie Schei⸗ 
benſchießen aus beliebigen Gewehren. Für friſche Kuchen 
und gute Getränte wird geſorgt fein, wozu Freunde und 
Goͤnner freundlichſt einladet 
8 Gläſer, Gaſtwirth in der Feige. 
Seiffersdorf den 30, September 1857. 
— — — — EEE 
Sonntag den 4. Oktober zur Kirmes u. Mittwo 
den 7. Oktober zum Lagenſchießen ladet ganz ergeben 
ein . C. Seidel, Brauermeiſter. 
Klein⸗Roͤhrsdorf bei Schmottſeifen. i 


5 Zur Kirmes in Gebhardsdor 
auf Sonntag den 4. und Montag den 5. October c. lad 


ganz ergebenſt ein 
Neuwirth, Gaſtwirth zum deutſchen Hauſe. 
— — 


Zur Kirmesfeier, 
für Donnerſtag den erſten und Sonntag den 4. Okto be 
ladet freundlichſt und ergebenſt ein 
Fr. Walter, Gaſtwirth. 
Flinsberg, den 30. September 1857. 
—— —— — — — — 
Getreide: Markt- PDreiſe. 


Jauer, den W. September 1837. 


5846. 


Hafer 


Der ſw. Weizen g. Weizen] Roggen J Gerſte 
Scheffel rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. ſetl.ſg. vf. rtl. ſg. 


Höchſter | 31 4 


— 1 2118| - 5 1133) —[ 1|18]- | 1] 5 
Mittler | 2129|] 2113) — | 1j21/— | 1116| — | 1) 4 
Kiedriger] 27241— | 2] 8) — | 1119| —] 1]14|- | ı] 37 


Breslau, den 26. September 1837. 
Kartoffel: Spiritus per Eimer 11 ½ rtl. G. 


Oberſchl. Krakauer 45 t. 


Nedakteur und Verleger: C. W. 9- Krahn. 


Gedeuckt del K. W. J. Araknm. 


